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Seefliegerstaffel bei einer Übung . ( Scherl -Wagenborg -M .)

• .

<

■

Nach dem Vertrauensvotum in der Kammer neue Schwierigkeiten im Senat .

Der Streit um das Arbeitsstatut .

Berlin , 28 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Nachdem eben erst die augenpolitische Debatte in der

französischen Kammer mit einem äußerlichen Erfolg für die

Regierung Chautemps abgeschlossen wurde , spricht man in
Paris wieder von der Möglichkeit einer Regie¬
rungskrise . Den Kousliktsstoff bildet das sogenannte
Arbeitsstatut , und hier wieder sind es in der Hauptsache
die Bestimmungen , die es bei Unstimmigkeiten den Vertretern
der Gewerkschaften oder dem Schiedsrichter möglich machen
sollen , Einblick in die Buchführung der Firmen
zu nehmen . Das soll nämlich dann geschehen , wenn Lohn¬
erhöhungen infolge der Teuerung gefordert werden . Tie Linke
hält gerade an dieser Bestimmung sehr energisch fest , während
vor allem der Senat diese Bestimmungen mildern will , und sich
bisher von dieser Absicht und von der Drohung Chautemps ,
dag die Regierung zurücktretcn müsir , wenn der Senat nicht
dem Wunsch der Kammer nachgibt , nicht hat abbringen lassen .
Damit ist also ein Konflikt zwischen Senat nnd
Regierung entstanden . Die Beratungen sollen aber heute
wcitergesührt werden , und trotz aller Kriseogerüchte hofft man
vorerst noch , daß cs gelingen wird , eine Kompromißformel zu
finden .

Das Verbrechertum der GPU . auf
französischem Boden .

Die Sowjetregierung einwandfrei als Urheberin der Ver¬
schleppung des Generals Miller entlarvt .

Paris , 28 . Febr . ( Funkmeldung .) Der Untersuchungs¬
richter in der Verschleppungsangelegenheit des weißrussischen
Generals Miller , der bekanntlich am 22 . September ver¬

gangenen Jahres spurlos verschwunden ist , wird am Montag
die Zeugenvernehmung fortsetzen , nachdem die Untersuchung
in den letzten Wochen zu der einwandfreien Feststellung ge¬
führt hat , daß die Sowjetregierung , bzw . die GPU . die
Urheber dieser Verschleppung sind . Der „ Matin "

macht in sensationeller Aufmachung nähere Angaben über
die bisher festgestellten Tatsachen .

'
Das Blatt weist darauf

hin , daß General Skoblin , der seit der Verschleppung
des Generals Miller ebenfalls verschwunden ist , das aus -
führendeOrgan derEPU . gewesen ist . Als Chef
der sogenannten „ äußeren Linie "

, einer weißrussischen Orga¬
nisation in Paris , deren Aufgabe darin bestand , Beobachter
nach Sowjetrußland zu schicken , um sich über die politische
und wirtschaftliche Lage zu unterrichten und den Widerstand
gegen das Sowjetregime zu organisieren , arbeitete er Hand
in Hand mit Moskau . Er teilte der GPU . jeweils die Ent¬
sendung eines Beobachters mit , sodaß diese Leute beim Be¬
treten sowjetruflischen Bodens sofort verhaftet werden
konnten . Mehr als 10 solcher Beobachter sind
spurlos verschwunden und es unterliege keinem Zweifel ,
daß sie nicht mehr unter den Lebenden weilen . Die Tätig¬
keit Skoblins hat in weißrussischen Kreisen nach und nach
Mißtrauen erregt . Das veranlaßte General Miller , keine
weiteren Agenten mehr nach Sowjetrußland zu senden .
Skoblin lief dadurch Gefahr , bei der GPU . in Ungnade zu
fallen . Hierauf ist sein Plan zurückzuführen , General Miller
zu entführen , um sich selbst an die Spitze der Weißrussen in
Paris zu stellen , um seine Spionagetätigkeit fortsetzen zu
können . Die Untersuchung hat ferner ergeben , daß der sowjet¬
russische Dampfer „ Marja Uljanowa "

, an dessen Bord
General Miller wahrscheinlich entführt wurde , den Hafen
von Le Havre sofort verlassen hat , nachdem der
Pariser Kraftwagen aus 6cm Hafengeländc eingetroffen war ,
der Stunden vorher an dem Orte gesehen worden war , an
den Skoblin General Miller hinbestellt hatte .

Der „ Matin " wendet sich energisch gegen dieses abenteuer¬
liche Verbrechertum der GPU . auf französischem Boden und
stellt fest , daß Moskau keine Grenzen kenne , wenn es sich
darum handele zu morden .

Moskau erzieht Bestien .

Ein polnischer Geistlicher auf Beschluß der Kommunistischen
Partei während der Messe ermordet .

Posen , 28 . Febr . ( Funkmeldung ^ Ein ungeheuer¬
liches kommuni st isches Verbrechen trug sich in
L u b o n , einem Vorort von Posen , zu . Ein Kommunist
tötete während der Messe den Geistlichen
Streich , der als entschiedener Gegner des Kommunismus
galt , durch mehrere Schüsse vor dem Altar . Der
Kirchendiener , der den Verbrecher sestnehmcn wollte , und ein
Kind wurden ebenfalls durch Schüsse des bolschewistischen
Mordbuben verletzt . Der empörten Menge gelang es , den
Verbrecher sestzunehmcn , der nur durch das Eingreifen der
Polizei der Lynchjustiz entrissen und abtransporticrt wurde .

Nach den bisherigen Ermittlungen ist die Ermordung des
Geistlichen in der Nacht vorher von den Luboner Kommu¬
nisten regelrecht beschlossen worden . Die Polizei nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor .

Mosley begrüßt Chamberlains Politik .

Für die deutschen Kolonialforderungen .

, London , 28 . Febr . ( Funkmeldung .) Der englische
Faschistenführer Sir Oswald Mosley sprach sich in einer
Versammlung in Leeds am Sonntag für die Politik Chamber¬
lains aus und wies auf die Lage vor dem Rücktritt
Edens hin , die fürEnglandbedro blich gewesen sei .
England habe sich in einer ähnlichen Lage wie der vor 1914
befunden . Chamberlain habe schließlich die „ verrückte eng¬
lische Politik " erkannt und den richtigen Weg eingcschlagen .
In bezug auf die deutschen Kolonialforderungen
sagte Mosley , es sei immer gut , vernünftige Zuge¬
ständnisse zu machen .

begeben hatte , gab bei seiner Rückkehr nach Belfast eine Er¬
klärung ab , wonach die Frage der Teilung Irlands
in London nicht berührt worden sei . Die Teilungs¬
frage sei schon seit 1921 erledigt . Eine darüber hinausgehende
Erklärung habe er nicht abzugeben .

Unverschämte bolschewistische
Übergriffe .

Rote Truppen überschritten die Nordostgrenzc von Korea . —

Gegenmaßnahmen des japanischen Hauptquartiers .

Tokio , 28 . Febr . ( Funkmeldung . Ostasiendicnst des DRV . )
Wie das Hauptquartier der japanischen Armee in Korea be¬

kanntgibt , haben sowjetrussifche Truppenver -
bändc , die sich aus Kavallerie und Infanterie zusammen¬
setzten , die Nordost grenze von Korea bei Kcikoh
überschritten . Obwohl der größte Teil des Verbandes am 26 .,
wieder auf sowjetrussisches Gebiet übertrat , blieben kleinere

Abteilungen aus koreanischem Boden zurück . Sowjetrusiische

Kriegsslugzeuge haben außerdem zweimal die Grenze Lbcr -

slogeu . Das japanische Hauptquartier hat die nötigen und

entschiedenen Abwehrmaßnahmen sofort ergriffen .

Der jüngste Wehrmachtsteil .

Zum „ Tag der Luftwaffe " .
* Vor drei Jahren , am 1 . März 1935 , befahl der

Führer und Reichskanzler die Aufstellung der
Luftwaffe als dritten Wehrmachtsteil . Wenn
wir uns diesen jungen Truppenverband nach drei Jahren sei¬
nes Bestehens ansehen , so können wir wahrlich mit Stolz
sagen , daß hier nachgeholt worden ist , was der Schandoertrag
von Versailles Deutschland 15 Jahre hindurch versagt hatte .
Über dem deutschen Dasein lastete in dieser Zeit ein fremdes ,
erzwungenes Gesetz , das unsere innere Entfaltung wie unsere
außenpolitischen Beziehungen hemmte . Während die Deutsch¬
land aufgezwungenen Rüstungsbeschränkungen von den
Sicgerstaaten nicht zu einem Bruchteil durchgeführt worden
sind , hat sich das damals im Handeln ohnmächtige System der
Bestimmung des Artikels 198 des Vertrages von Versailles
unterworfen , die lautete : „ Deutschland darf Luftstreitkräfte
weder zu Lande noch zu Wasser als Teil seines Heerwesens
unterhalten .

"
Adolf Hitler hat die Ketten von Versailles

gesprengt und die Wehrhoheit Deutschlands mie¬
de r h e r g e st e l l t . Zu ihr mutzte nach den Erfahrungen des
Weltkrieges eine Fliegertruppe treten , wollte das
deutsche Verteidigungssystem keine Halbheit bleiben . Im
Weltkriege hatte sich mit rasender Geschwindigkeit die Er¬
kenntnis Bahn gebrochen , datz der Kamps gegen die uns
schwer schädigende feindliche Luftmacht nicht allein durch Ab¬
wehrgeschütze von der Erde aus geführt werden konnte , son¬
dern datz wir den Flieger durch den Flieger bekämpfen mutz¬
ten . So entstand die Kampf - bzw . Jagdfliegerei . In seinem
Buch „ In der Luft unbesiegt

"
hat Reichsminister Hermann

Göring diese Feststellungen selbst getroffen . Der italienische
General Douhet hat vor einigen Jahren erst sogar die Lehre
aufgestellt , datz einzig und allein die Luftwaffe einen Krieg
zur Entscheidung bringen könne . Und wenn diese Theorie
auch bis heute umstritten ist , weil sie den Krieg als absoluten
Krieg ansieht und nicht mehr im Rahmen von Einzelopera¬
tionen der Land -, See - und Luftstreitkräfte , so haben doch
Abessinien , Spanien und jetzt der Ferne Osten gelehrt , welche
Bedeutung der Luftwaffe in einem Lande zukommt . Wir
wissen , datz die militärische Sendung des Flugzeugs den Be¬
griff Grenze überwunden hat . Aus der Grenzlinie ist eine
Fläche geworden , die das ganze Gebiet umfaßt , soweit es
Luftangriffen zugänglich ist . Das nationalsozialistische
Deutschland hat aus allen diesen Umständen sehr rasch seine
Konsequenzen gezogen .

Wir wissen , daß der jüngste Wehrmachtsteil , die Luft¬
waffe , dazu geschaffen ist , für den Fall eines gewaltsamen
Angriffes gegen deutsches Land jede militärische Operation
an der Grenze zum Stehen zu bringen , einerlei , ob diese An¬
griffe vom Lande oder aus der Luft kommen . Es ist heute
kein Gcheimnis mehr zu sagen , datz die deutsche Luftwaffe der
stärksten eine ist . Wie sehr sie vor allen Dingen auf den Zu¬
stand der Verteidigung ausgerichtet ist , beweist Umfang
und Organisation der Flugabwehr . Wenn im übrigen aber
die bereits erwähnte Theorie richtig ist , datz nur eine Luft¬
waffe einen Krieg zur Entscheidung bringe , so mutz Deutsch¬
land in der Lage sein , dieser Luftwaffe eine ebenbürtige ent¬
gegenzusetzen . Dafür hat der Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe , Eenerakfeldmarschall Göring , der ja selbst ein alter
Kampfflieger des Weltkrieges ist , gesorgt . Er weitz , um die
Notwendigkeit einer schlagkräftigen Luftwaffe . Das deutsche
Volk blickt auf diese Luftwaffe heute mit besonderem Stolz .
Es weitz , datz die Sicherheit des Reiches bei ihr in guten
Händen ist , und sagt am Tage der Luftwaffe all denen seinen
Dank , die in der kurzen Zeit Deutschlands Ansehen
und Macht in derLuft wieder gesichert haben .

•5*

Im Rahmen der deutschen Nachrüstung verdient der
Aufbau der Luftwaffe eine besondere Anerkennung .
Das Heer konnte aus dem Hunderttaufendmann - Heer der
Reichswehr reorganisiert und vergrötzcrt werden , für die
Luftwaffe aber gab es kein Beispiel , hier mußte alles neu ge¬
schaffen werden . Auf Grund des Versailler Diktats mußten

de Sakra : „ Ich bin fast völlig verzweifelt
"

.

Fehlschlag der englisch - irischen Verhandlungen .
Loudon , 28 . Febr . ( Funkmeldung ) . Ministerpräsident

de Valera ergänzte in einer Unterredung mit einem Ver¬
treter von Preß Association seine wenig zuversichtliche Er¬
klärung vom Samstag über die englisch - irischen Besprechungen .
Er erflärte offen , datz er jetzt ja st völlig verzweifelt
sei , weil er nicht glaube , datz irgendeine Vereinbarung erzielt
werden könne , die die Teilungsftage miteinbeziehe . Jede
Vereinbarung aber , die Irland in zwei Teile getrennt lasse ,
köime nur als eine Teillösung betrachtet werden . Er könne ,
so sagte öejßalera , nur wiederholen , datz eine Versöhnung
zwischen Irland und Grotzbritannien unmöglich sei ,
solange die Einheit Irlands nicht hcrge -
jt e l l t werde .

Der nordirtjche Firuuigminister 2 . M . Andrews , der
sich während der engnsch - irifchen Verhandlungen nach London
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Die Mordwelle rollt weiter .

Eine gemeine Hetze gegen die AO . entlarvt .

Rumäniens neue Verfassung
in Kraft .

Feierlicher Staatsakt im Thronsaal des Schlosses .

Bukarest , 27 Febr . Rumäniens neue Verfassung
wurde Sonntagmittag im Rahmen eines Staatsaktes i n

Kraft gesetzt .
2m Thronsaal des Schlosses nahm Ministerpräsident

Patriarch Miron Cristea in Anwesenheit des Kabinetts ,
der Generalität , der hohen Geistlichkeit und der Vertreter

der in - und ausländischen Presse das amtliche Ergebnis des

Volksentscheids vom 20 . Februar von den höchsten Richtern

des Landes entgegen und brachte es König Carol II . zur
Kenntnis . Der Patriarch und die Minister ( außer dem

kranken Marschall Averescu ) schworen nacheinander den Eid

auf König und Verfassung und unterzeichneten das neue

Grundgesetz des rumänischen Staates , darauf gelobte der

König , die Verfassung zu bewahren und stets zu verteidigen .

Rach dem Staatsakt , dessen Ansprachen durch den Rundfunk

verbreitet wurden , nahm der König , neben dem der Kron¬

prinz stand , die Glückwünsche des Diplomatischen Korps ent¬

gegen .

sämtlich gefälscht waren , und zwar durch Rasselet ,
der sein Verbrechen auch bereits eingestanden hat . - . adel

konnte u . a . festgestellt werden , daß Rasselet den alten

Stempel eines Sportvereins in einen Stempel der AO . umge¬

fälscht hatte . Der Journalist Mailing behaupttr zunächst ,

„gutgläubig
"

gehandelt zu haben , muhte uber
^

im Verlause

der Verhandlung zugeben , dah er von der exalschung der

Dokumente gewußt hat . _ . . „ .. .....
Das Urteil gegen die beiden Hetzer durst « rn Kurze zu er¬

warten sein . Der Staatsanwalt , der in seiner Anklagerede

betonte , daß die Angeklagten offensichtlich böswillig gehan¬

delt haben , hat gegen beide Fälscher Gefängnis beantragt .

15 714 2agd - und Bombenflugzeuge und 27 757 Flugzeug¬
motoren vernichtet werden .

Während des Krieges waren für die deutsche Armee und
Marine rund 17 000 Offiziere und Mannschaften als Flieger
ausgebildet worden . Die Gesamtzahl der Verluste innerhalb
der Fliegertruppe betrug an Toten , Vermißten und Verwun¬
deten rund 13 000 . Von diesen fanden 4053 Kameraden des

fliegenden Personals den Heldentod , 4644 wurden schwer ver¬
wundet . 72 Heldenflieger erhielten den höchsten Kriegsorden

„ Pour le merite "
, aber 27 von diesen Fliegern blieben im

Luftkampf . , , _
Der Geist dieser toten Flieger ist rm deutschen Volke

immer lebendig geblieben , und er wirkte fort , als der General

Göring mit dem Aufbau der Luftwaffe begann . Selbstver¬

ständlich hat auch die Schasfung der deutschen Luftwaffe Opfer

gefordert , und wir neigen uns heute am dritten 2ahrestage
der Erstehung der deutschen Luftwaffe in Ehrfurcht vor

denen , die Leben und Gesundheit bei diesem großen Werk des

Vaterlandes einbüßten .
Wie gesund der Geist der 2ugend aber geblieben

war das
'
zeigte sich in dem Zustrom zum jüngsten deutschen

Wehrmachtsteil . Dabei ist der 2ugend , die zum Fliegerberuf

drängte , nie verhehlt worden , daß dieser Beruf schwere und

ernste Arbeit und einen ganzen Mann erfordert Rur aus

einer solchen Auffassung heraus konnten die Leistungen ent¬

stehen , auf die die junge deutsche Luftwaffe heute schon mit

Stolz zurückblicken kann . Die volle Aktionsfähigkeit und der

ganze Angriffsgeist der Luftwaffe wurde sichtbar bei den

Wehrm
'
achtsmanövern des vergangenen Jahres .

Man muß hier miterlebt haben , wie in den Nachtangriffen

die Flieger immer und immer wieder durchstießen ., wie die

Sturzkampfflieger Nervenkraft und fliegerisches Können bei

dem Angriff auf die Flotte in Swinemünde bewiesen , und

wie sie endlich vor den Augen des Führers und des italie¬

nischen Staatschefs Benito Mussolini in der Luftschlacht am

Schluß mit einem Massenaufgebot sondergleichen um die letz¬

ten Entscheidungen rangen . Dieses Wehrmachtmanover hat

den Wert unserer Luftwaffe bewiesen , und von diesem Tage

an war wohl auch den fremden Zuschauern wieder klar ge¬

worden , daß Deutschland in seinem Luftraum geschützt ist . .
sur Luftwaffe aber gehören nicht die Flieger allein .

Dazu gehört eine brauchbare Flakartillerie , die eben¬

falls geschaffen worden ist , und die sich ebenfalls erfolgreich

bewährt hat . Dazu gehört das ganze weit verzweigte System

des Luftschutzes , und hier ist ja über den Rahmen der

Luftwaffe hinaus jeder deutsche Mann und . iede deutsch « Frau

berufen , mitzuarbeiten am Schutz der deutschen Heimat

Es kommt nun sür die Zukunft darauf an . daß der deut¬

schen Luftwaffe auch der geeignete Nachwuchs immer wie¬

der zur Verfügung steht . Hermann Göring hat einmal das

Wort geprägt : „ Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern

werden !" Daß dieses Wort Wahrheit wird , das hat in seiner

großen Reichstagsrede vom 20 . Februar der Führer ffWjflt ,

als er mitteilte , daß im Dienst der Flugcrtuchtigung ob 000

Angehörige des deutschen 2ungvolkes im Segclflugwc,en zu

Gemeinschaftsarbeiten ausgebildet werden . 74 000 Hitler -

jungen sind in den Fliegereinheiten der Hitlerjugend organi¬

siert , 15 000 Jungen bestanden allein im Jahre 1937 ihre

Gleit - und Segelflugprüfung . Hier ist der Nachwuchs , den

Deutschlands junge Luftwaffe braucht . .. .
Der Führer und Reichskanzler hat Hermann Goring und

fein Werk dadurch geehrt , daß er ihn zum Eeneralfeld -

marfchall , zum ersten Soldaten des Dritten Reiches , er¬

nannte . Mit dieser Ehrung wurde auch eine E h r u n gl ur

Deutschlands Luftwaffe ausgesprochen . Das deut¬

sche Volk aber wird die Gelegenheit nehmen , auch von sich aus

am 1 . März , dem Tag der Luftwaffe , den Führern zu danken ,
die diese Luftwaffe geschaffen haben und all den Mannern ,
die in ihr den ehrenvollen Dienst für das Vaterland leisten .

» m IliickMWb gut « WW 60* 1* 11.

21 Parteifunktionäre , darunter 11 frühere Volkskommissare , vor „ Gericht " gestellt .

Personalveränderungen
in der Vaterländischen Front .

Wien , 27 . Febr . Bundeskanzler Schuschnigg hat , wie amt¬

lich gemeldet hat , eine Reihe von bedeutenden Per¬

son a l v e r ä nd e r u n ge n in der Vaterländischen Front

anqeordnet , die mit der notwendigen Konzentration aller

Patrioten begründet wird . Bemerkenswerteste Umbesetzung . i |t

die des Landesleiters der Vaterländischen Front in Steier¬

mark . Der bisherige Landesleiter , Dr . Horbach, ist in das

Amt des Frontführers berufen worden , seine Stelle hat der

Generalsekretär der Vaterländischen Front Zernatto selbst

übernommen und mit ihrer Leitung den Eeneralsekretar -

ftelloertreter der Vaterländischen Front , 2ng . Dwor schal ,

betraut , der bereits nach Graz abgereist ist . onterehant ist

ferner auch , daß die Landeshauptleiter von Niederosterreich ,

Dr . Reither , von Salzburg Dr . Rehrl und von Tirol

Dr . Schumacher zu den Landesführungen der betreffenden

Gebietsorganisationen der Vaterländischen Front berufen

wurden . Schließlich ist Dr . 2ury zum Stellvertreter des

hauptpolitischen Referenten beim Amt der Frontfuhrung er¬

nannt worden .

Volkspolitischer Referent beim Amt der Frontführung ist

bekanntlich 2nnenminister D r . S e y ß - 2 n q u a r t . Dr .

Hugo 2 u r y entstammt dem nationalen Lager und gehörte

dem Siebener - Ausschuß für nationale Befriedung an .

Es ist der fünfte Schauprozeß , der in den letzten Monaten

von Stalin in Szene gesetzt worden ist . Nicht weniger als

elf ehemalige Volkskommissare , unseren . Ministern gleich¬

rangig , stehen unter Anklage . Daß der frühere EPU .-Chef

2 a q o d a , der jahrelang den Mordterror in der Sowfetunion

organisiert hat , ebenfalls zu den Angeklagten gehört , gibt der

Sache einen besonderen Reiz . Der Prozeß ist in der üblichen

Form aufgezogen und hebt sich nur dadurch oon seinen Vor¬

gängern ab , daß seine Anklagen jede m ^ liche Grenze über¬

schreiten . Es gibt kein staatspolitisches Verbrechen , das den

frühereii Mitarbeitern Stalins nicht vorgeworfen wurde .

Wenn man bedenkt , daß Trotzki sich seinerzeit von Stalin nur

deshalb trennte , weil ihm das Tempo der Revolutionierung

der Welt , das Stalin anschlug , zu langsam ersten , | o ronD

die ganze Lächerlichkeit des Vorwurfes , das die verhafteten

Trotzkianhänger dem Kapitalismus in Rußland wieder em -

fähren wollten , deutlich . 2nteresiant ist , daß in . der Anklage¬

schrift von einer Ermordung Kuebyfchiws Men -

fchinfkis und des Dichters Maxim Gorki die Rede

ist Bisher glaubte man , daß dies « Männer eines natürlichen

Todes gestorben seien . Daraus ergibt sich , daß man feder

aus Moskau kommenden Todesmeldung mit grogtem -- iitz -

trauen begegnen muß . Es ist schwer zu entscheiden , ob ein

natürlicher Todesfall wirklich vorliegt , oder ob es nicht doch

jener berühmte Schuß ins Genick war , der den Betreffenden

erledigte . Stalin hat sich so tief in einen Blutrausch hmein -

gearbeitet , daß ihm jedes Ausmaß verloren gegangen und

feder Sinn für die Wirkung eines derartigen Terrors auf

das Ausland abhanden gekommen ist . Die Angeklagten sind ,

nachdem sie monatelang in den Kerkern der GPU . schmachte¬

ten nun zweifellos geständnisreif und sie werden die unmög¬

lichsten Dinge einqestehen . Das alles verfolgt nur den Zweck ,

die nicht abreißende Mordserie dem Ausland gegenüber zu

rechtfertigen . Ein hoffnungsloser Versuch , der im Gegenteil

eine moralische Verworfenheit enthüllt , die das Fassungsver¬

mögen europäischen Denkens bei weitem übersteigt .

nete Unterstützung
" ausländischer Angreifer

gesetzt und ihnen dafür einzelne Länder der Sowjetunion als

Beute versprochen .

Natürlich wird von neuem Leo Trotzki als Hauptan -

tifter der Verschwörung genannt . Trotzki sei , so wird neben¬

bei bemerkt , schon im 2 <chre 1921 ( !) mit einer und im 2ahre
1926 mit einer zweiten ausländischen Spionageorganisation
in Verbindung gestanden !

Was die angeblich « terroristische Tätigkeit der Ange¬

klagten anbelangt , so hätten dies « , wie nunmehr „ erwiesen
"

ei , bereits den früheren Leiter der Staatsplankommission ,
Kuibyschew , der im 2ahre 1935 gestorben ist , den frühe¬

ren EPU .-Chef Menschinski sowie den Dichter Maxim
Gorki ermordet , und zwar mit Hilfe der gleichfalls zu der

Verschwörung gehörenden Ärzte Lewin , Kajakow ,
Winogradow und Pletnjow . Natürlich wird den

Angeklagten auch von neuem der Mord an Kirow in die

Schuh « geschoben .

Weiter habe die Untersuchung erwiesen , daß Bucharin

und Trotzki bereits im 2ahre 1918 eine Verschwörung ange¬

zettelt hätten mit dem Ziele , Lenin , Stalin und den damaligen

Präsidenten des Zentralvollzugsausschusses , Swerdlow ,

„ zu verhaften und zu ermorden .
"

2n dieser Beleuchtung müsie man , so heißt es am Schlüsse

der Verlautbarung , auch die späteren Verbrechen der Ange¬

klagten sehen . , ar „ ,
Der Theaterprozetz gegen die genannten 21 Angeklagten

soll am 2 . März vor dem Militärgericht in Moskau beginnen .

Gefälschte Dokumente als „ Grundlage
"

.

Luxemburg , 27 . Febr . Vor dein P o l i z e i g e r i ch t i n

Luxemburg wird augenblicklich ein Prozeß verhandelt ,

der einen aufschlußreichen Einblick in die Praktiken der inter¬

nationalen Brunnenvergifter gestattet . Angeklagt sind ein

gewisser , mehrfach vorbestrafter Rasselet und ein Jour¬

nalist Mailing , die mit Hilfe gefälschter Doku¬

mente die unglaublichsten Verleumdungen gegen die AO .

der NSDAP , verbreitet haben . „ . „ ,
Die luxemburgische Monatsschrift „ Die neue Zeit hatte

im Sommer vorigen Jahres auf Grund angeblich echter Ur¬

kunden behauptet , die AO . in Luxemburg fei eine Spio¬

nage - und Bestechungszentrale , die „ ungeheuere

Summen " an die „ Faschisten
" Luxemburgs , Belgiens , Frank¬

reichs und Englands zahle . ( !) Vor allem habe auch der

Führer der Rexisten Deqrelle große Summen erhalten .

Die deutsche Gesandtschaft hatte sich sofort gegen diese unver¬

antwortliche Hetze verwahrt , und die in den Sudeleien mit

voller Namensnennung angegriffenen Personen hatten

Ve r l eumdungsklage einger eicht , der sich der

Staatsanwalt auf Veranlassung der luxemburgischen Regie¬

rung angeschlosien hatte .
Di « sofort eingeleiteten Ermittlungen des Staats¬

anwaltes ergaben , daß di « angeblichen „ Urkunden

Haarsträubende Anklagen .

Moskau , 28 . Febr . ( Funkmeldung .) Soeben wird

ein neuer sensationeller Hochverratsprozeß gegen
frühere hohe Parteifunktionäre angekündigt .

Zu dem neuen sensationellen Hochoerratsprozeß wurde

hier eine amtliche Verlautbarung ausgegeben , der -

zufolge das 2nnenkommissariat und die GPU . nunmehr die

Untersuchung gegen eine neue Verschwörergruppe
des sogen . „ rechtsoppositionellen Trotzkisiischen Blocks beendet

haben . Des Hoch- und Landesverrates feien angeklagt :

Bucharin , früheres Mitglied des Politbüros der Bolsche¬

wistischen Partei und erster Präsident der Kommtern ,

Ry kam , früherer Vorsitzender des Rates der Bolis -

kommisiare der Sowjetunion und späterer Volkskommissar jur

Post und Telegraph , 2agoda , bis 1936 „ 2nnenkommlssar

( EPU .- Chef ) und dann bis zu seiner Verhaftung im April

1937 Postkommissar , Krestinski , bis 1937 erster Stellver¬

treter des Autzenkommiffars , dann stellvertretender chustiz-

kominissar , 2 w a n o w , bis 1937 Volkskommissar für Holz¬

industrie , Tschernow , bis 1937 Volkskommissar für Land¬

wirtschaft , R . Gr in ko , bis 1937 Volkskommiffar jur die

Finanzen , Besse now , bis 1936 erster Botschaftsrat an der

Sowjetbotschaft in Berlin , Rakowski , bekannter Trotzkist ,

früher Vorsitzender des Rates der Volkskommissare in der

Ukraine , ab 1923 Botschafter in London , 1925 bis 1927 in

Paris Rosenholz , bis 1937 Außenhandelskommissar ,

Selenski , früher Sekretär der Bolfchewistischen Partei

Sowjetmittelastens , 2kranow , früher Präsident des Rates

der Volkskommissare in der Tataren -Republisi Sch ar an -

qowitsch , früher Generalsekretär der Bolschewistischen

Partei Weißrußland - , ferner die Ärzte Lewin , Chef des

Kreml - Krankenhauses , Pfletnjow , Herzspezialist , Ka a -

kow , Subarew , Bulanow , Maximow , KrfUtsch -

kow sowie Winogradow .

Auf „ Anweisung der Spionagedienste auslän¬

discher Staaten "
, heißt es in der Mitteilung , habe die ge¬

nannte Gruppe sich organisiert , um Spionage zugunsten

ausländischer Staaten zu treiben | omte „ Sch .
ad -

linqsarbeit , Sabotage und Terror auszuüben ,

die Militärmacht der Sowjetunion zu untergraben , einen

militärischen Überfall dieser Staaten auf bte Somjetunton ,

die Niederlage der Sowjetunion , di « Zerstückelung der Sow¬

jetunion , die Abtrennung der Ukraine , Weißrußlands , der

mittelasiatischen Sowjetrepubliken , Georgiens , Aserbeidschans

und der fernöstlichen Küstengebiete zugunsten derselben Staa¬

ten und schließlich den Sturz der Sowjetregiernug herbeizu -

sühren sowie die Wiederherstellung des Kapita¬

lismus undder Macht der Bourgeoisie zu ver¬

wirklichen . .
Der „ oppositionelle Trotzkisten -Block "

..
werde , wie das

Äommunique offenbar in dem Bestreben , woslich viele Fne .

gen mit einem Schlage zu erledigen bemerkt , nicht nur mm

den unterirdischen Gruppen der Trotzkisten , und der . Rechts -

oppositionellen
"

, sondern auch von Slnojew -Anhangern ,

Menschewisten , Sozialrevolutionären und bourgoyen Natio¬

nalisten aus fast allen Sowjetrepubliken gebildet . ~ er „ Block

habe alle seine Hoffnungen auf die „ oewaff -

HauptschrlftleUer : Fritz Günther .
Stellvertreter des Haaplfchriftl - iter - : 2£a: I Heinz Xnn5 .

rcrantoortli » für Den politischen teil : Xad Seinz « nnz ; ftr « nnst und Unter ,
baltnng : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtn - chnchten und wtFchafttteil : Willi
O empel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt ,

füt den Bilderdienst : die belr . Seffortleiter ;
für den Anzeigenteil : ® iio Kaiser ; sämtlich In Wiesbaden .
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Ein Kommentar der amtlichen

„ Wiener Zeitung "
zur Schuschnigg - Rede .

Wen , 27 . Febr . Unter dem Titel „ Der Sinn des deut¬

schen Friedens
" veröffentlicht die heutige amtliche „ Wiener

Zeitung
" einen von besonderer Seite gezeichneten Kom¬

mentar zur Rede des Bundeskanzlers Dr .

Sckiufchniqg . 2n bem Artikel , der übrigens von allen

großen Wiener Morgenblättern veröffentlicht wird , heißt es

u . a . :

Man darf annehmen , daß das Echo der Rede des

Bundeskanzlers noch geraume Zeit fortbauetn wird und dag

noch manche Deutungen und auch tiehldeutungen «u oer -

nchmen sein werden . Wer schon heute kann festgestellt wer¬

den daß der deutsche Friede , wie er zwischen dem

Bundeskanzler und dem Reichskanzler abgeschlossen wurde ,

von der Bevölkerung Österreichs freudig begrüßt und

hoffnungsvoll als Ausgangspunkt ehrlicher sieundscha,tlicher

Beziehungen zwischen den fceiben deutschen Staaten bewertet

wird . Wie nicht anders zu erwarten war , ergeben sich m

den Urteilen und Meinungen des Auslandes über den ge¬

schichtlichen Akt vom 12 . Februar und über die maßgebl ' chen

Erklärungen , die hierzu abgegeben wurden , beträchtliche

Unterschiede . Dennoch dürfen wir mit Genugtuung feststellen ,

daß die Weltmeinung zwei Tatsachen als unabänderlich ge¬

geben ansieht und daher außer Diskussion lagt , iic eine, . Bor

Österreich ein deutscher Staat ist , der sich dem Schicksal

des deutschen Volkes verbunden weiß und sich mit vollkomme¬

ner Klarheit der Verpflichtungen bewußt ist , die er als

Träger ältester deutscher Kultur zu erfüllen hat . die andere ,

daß
^

Österreich seiner großen durch alle Wechselfalle der Ge¬

schichte unveränderlich deutschen und europäischen Ausgabe ,

Brücke und Mittler zu anderen Völkern zu fein , nur als

freier , unabhängiger Staat genügen kann .

Es soll nicht verschwiegen werden , daß aus einigen euro¬

päischen Zentren neben diesem Echo auch andere Stimmen

vernehmbar sind , die von einer mißverstaMichen Auffassung

der jüngsten Ereignisse herrühren und geeignet sein konnten ,

weitere
'

Mißverständnisse hervorzurufen . Um gewißen Deu¬

tungen vorzubeugen erscheint es angebracht , an die nachdrück¬

liche Erklärung des Bundeskanzlers zu erinnern , dag der

Österreicher , der sein Vaterland frei und unabhängig null , da¬

bei an alles andere , nur nicht an den Fnedensvertrag von

1919 denkt .
"

Weiter wird in dem Artikel darauf hingewiesen , daß der

innere Friede in Österreich nur bann gedeihen könne wenn

alle in Betracht kommenden Gruppen unter dem Begriff

Friede eine eh renvolle Vereinbarung o^ stehen ,

die unter deutschen Männern ehrlich zu halten ist, , nicht aber

eine Deckung , hinter welcher der Kampf weitergeiuhrt wird .

2n dem Artikel wird bann vor einer illegalen Be -

tätigung gewarnt . Das Regierungsprogramm , das

der Bundeskanzler vor wenigen Tagen entwickelt habe , stelle

bestimmte erfüllbare Anforderungen an alle schichten der Be -

vRkernng .
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Karnevalistisches Konzert des Kurorchesters .
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Ein neuer Erfolg der flämischen Bewegung
Errichtung einer flämischen Akademie für Wisfenfchaft ,

Literatur und schöne Künste .

„ Die Zweideutigkeit hält an .
" — Flandin fordert Verhandlungen mit Deutschland .

London zieht die Folgerungen .
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Daß das alljährliche karnevalistische Konzert des Kur¬
orchesters ein Höhepunkt würde , wußten die Wiesbadener im
voraus : der große Kurhaussaal war übervoll besetzt .

Marschall Eraziani , dem früheren Vizekänig von
Äthiopien , wurde in der italienischen Hauptstadt
ein überaus herzlicher Willkomm zuteil . Auf dem reich mit
Flaggen geschmückten Bahnsteig hatten sich zu seinem
Empfang der Duce mit den Mitgliedern der Regierung ,
Parteisekretär Minister S t a r a c e sowie die übrigen Spitzen
von Partei , Staat und Wehrmacht eingefunden .

'

Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr .
Schlegelberger und sein persönlicher Referent Ministe¬
rialrat Dr . Wilke haben sich am Sonntagabend von Stock¬
holm nach Kopenhagen begeben , wo Dr . Schlegelborger
am Montag in der dortigen Universität einen Vortrag hält .

wollte .

Inzwischen war es genau 8 Uhr 11 geworden , und Kapell¬
meister Hummel zog an der Spitze der Belegschaft „ Viel -
harmonisches Orchester " ein . Er könnte den Abonnenten er¬
freuliche Neuigkeiten vermelden : , gegenüber der Brunnen¬
kolonnade wird ein Pavillon für 70 Musiker errichtet , und
die nicht mehr -« itgemäßen Konversationssäle im Kurhaus
( denn Konversation treibt man am besten im Konzert ) , wer¬
den in modern eingerichtete Schlafsäle verwandelt . Eine
Orchestersuite „ Karneval im Süden "

ließ endlich auch einmal
die stimmliche Begabung des Kurorchesters zur Auswertung
kommen ; man fottte sich das bei Chorkonzerten merke » . Em

Episode . Deshalb glaubt man auch ohne Gefahr davon
sprechen zu können , daß man sich unte r gew issen Vor¬
aussetzungen auch den englisch - italienischen
Verhandlungen anschließen werde , während man
sich im gleichen Atemzuge wieder zum Kollektivismus bekennt
und zu einer Politik der Einmischung in mitteleuropäische
Fragen und die Prager Regierung ermuntert , ihre llnter -
driickungspolitik gegen das Sudetendeutschtum fortzusetzen .
Wir wollen aber auch nicht an der Tatsache vorübergehen , daß
neben den bekannten alten Weisen in der Kammerdebatte
auch einige neue Töne erklangen , als sich der frühere
Ministerpräsident Flandin für eine Verständi¬
gung ^ mit dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischen Italien
einsetzte . Wir nehmen das gerne zur Kenntnis , übersehen
aber auch nicht , daß Flandin Ministerpräsident war und nicht
ist und daß der Widerhall seiner Rede in der
Kammer nur sehr schwach war . Alles in allem hat
die Kammevdebatte nur gezeigt , daß in Paris alles beim
alten bleibt und daß man sich zu einem klaren Kurs noch nicht
durchgerungen hat .

Währenddessen ist man in London bemüht , die prak¬
tischen Folgerungen aus der neuen Entwicklung zu ziehen .
So befaßt sich die englische Sonntagspresse sehr einghend mit
den bevorstehenden englisch - italienischen Verhandlungen .
Dabei kommt im allgemeinen zum Ausdruck , daß die B e -
sprechungen mit Deutschland beginnen sollen ,
sowie die englisch - italienischen gewisse
Fortschritte gemacht haben . Das Blatt „ Sunday
Chronicle "

berichtet , daß Premierminister Chamberlain
bei Besprechungen , die er mit Lord Halifax und dem
römischen Botschafter hatte , seine Pläne für eine neue Frie¬
densbasis zwischen England , Frankreich , Deutschland und
Italien dargelegt habe . Das Blatt erklärt , daß Lord Halifax
in Kürze persönliche Besprechungen mit Italien und Deutsch¬
land beginnen werde . Inwieweit die Darstellung zutrifft , ist
schwer zu sagen . Jedenfalls aber dürfte persönlichen Be¬
sprechungen Lord Halifax

' mit Rom die Fühlungnahme auf
dem üblichen diplomatischen Wege vorangehen , weswegen zur
Zeit bereits der britische römische Botschafter in London
weilt .

Kurze Umschau .

Der Präsident der französischen Republik
empfing den früheren Präsidenten der Vereinigten Staaten
H o o v e r , in dessen Begleitung Botschaftsrat Wilson war .

•>
Der Nationalverband französischer Zei¬

tungen , der die meisten und bedeutendsten Jnteressenver -
bände der französischen Presse vereinigt , hat die erneute
Heraufsetzung des Einzelverkaufspreises für
Zeitungen beschlossen . Mit Wirkung vom 1 . März 1938 wer¬
den die Tages - und Wochenzeitungen ihren Verkaufspreis um
weitere 10 Zentimes erhöhen . Der Zeitungspapierpreis habe
sich seit einem Jahr verdoppelt .

Dem Zuge der Zeit entsprechend , hatte man den Rund¬
funk in den Dienst der guten Sache gestellt . Lautsprecher er¬
möglichten auch dem entfernt Sitzenden , allen Vorträgen zu
folgen . Der Reichssender Wiesbaden ( angeschlossen die Neben -
senorr Frauenstein , Heßloch und Eeorgenborn , sowie die Ultra -

!llen -Richtstrahler nach dem Hasengarten und Katzen¬
loch ) unterrichtete seine Hörer und Hörerinnen über die ge¬
nau « Zeit , das Wetter bis Aschermittwoch , Neues aus aller
Welt und über den Verlauf des mit Spannung erwarteten
Fußballwettspiels Ostsüdnordwest gegen Ostwestnördsüd . Nach
den Schilderungen des Ansagers (Schal ck) , der sich ordent¬
lich ins Feuer redete , muß dieses Spiel großartig gewesen
sein . 2m zulieb « hatte sogar der Reichsmusiksportführer von
Schu und Richt das in Berlin angesetzte Spiel „ Neunte Beet¬

hoven gegen Erste Brahms
"

ausfallen lassen . Leider wurde
der Ball auf der linken Hälfte verwundet , und auch Frankes
KegeKugel , die ihn ersetzte , zersprang , als Hoigt sie einköpfrn

Kommunistischer Pöbel
fordert Rücktritt Chamberlains .

Provokation vor der italienischen Botschaft unter Polizei¬
schutz .

Loudou , 28 . Febr . ( Funkmeldung .) Die Londoner
Kommunisten hielten am Sonntag auf dem Trafalgar -
Square eine Protestversammlung ab . Es wurde
eine Entschließung angenommen , in der die Krakehler fest¬
stellen , daß sie mit Chamberlains Politik , der den
„ talienischen Drohungen

"
nachgegeben habe , nicht ein¬

verstanden seien . Die Kommunisten besäßen die Frech¬
heit , unter dem Gesang der Internationale und den Rufen
„ Chamberlain muß gehen "

, zur italienischen Bot¬
schaft zu marschieren . Statt den Moskauer Pöbel zu ver¬
jagen , ließ die berittene Polizei unverständlicherweise zwei
kommunistische Wortführer , di « die Entschließung niederlegen
wollten , durch die Absperrungskette .

* Siegfried - Wagner - Erstausführung in der Berliner
Staatsoper . Die Berliner Staatsoper bringt am 6 . März
Siegfried Wagners wenig gespielte Oper „ Der Schmied
von Marienburg "

zur Berliner Erstaufführung . Die
musikalische Leitung liegt in den Händen von Prof . Heger ,
die Spielleitung hat Edgar Klietzsch übernommen . Die
szenische Ausstattung der Aufführung besorgte Prof . Emil
Preetorius .

* Marburger Festspiele . Die diesjährigen Festspiele auf
dem Marburger Schloßberg werden unter der künstlerischen
Leitung von Dr . Fritz Budde in der Zeit vom 25 . Juni
bis 24 . Juli abgehalten . Das Programm ist Shakespeare ge¬
widmet . Zur Ausführung kommen in der Darstellung nam¬
hafter deutscher Schauspieler „ Der Widerspenstigen Zäh¬
mung

"
, „ Ein Sommernachtstraum " und „ Viel Lärm um

nichts
"

.
* Dir Ausstellung „ Deutsches Wohnen 1938 “

. In Berlin
wurde eine Schau des Reichsinnungsverbandes des
Tischlerhandwerks „ Deutsches Wohnen 1938 “

eröffnet . Die
Ausstellung wird im Erassi - Museum gezeigt . Mit ihr tritt
das deutsche Tischlerhandwerk erstmals an die Öffentlichkeit ,
um in der Wohnkultur aufklärend und erzieherisch zu wirken
und durch das Herausstellen des Schönen und Guten zu er -
erreichen , daß der Kitsch im Heim einmal der Vergangenheit
angehören wird . Die Schau zeigt 22 Zimmer und viele
Einzelstücke . Jedes Möbelstück entspricht den Vorschriften
des Gütezeichens des Tischlerhandwerks . Die Ausstellung
zeigt , daß man auf dem richtigen Wege zu einem neuen
deutschen Möbelstil ist .

Der Beschluß der Regierung ist umso bemerkenswerter , als
erst vor kurzem die Königlich Belgische Akademie die
Schaffung einer eigenen flämischen Abteilung energisch abge -
lehnt . hatte . Für die Zukunft wird jetzt die Errichtung einer
flämischen Akademie für Medizin in Aussicht gestellt .

Brüssel , 27 . Febr . Nach jahrelangem Kampf hat die
flämische Bewegung von der Regierung die Zustimmung
Errichtung einer eigenen flämischen Aka¬
demie erhalten . Im Kabinettsrat am Freitag wurde end¬
gültig die Schaffung einer autonomen flämischen Akademie
für Wissenschaft , Literatur und schöne Künste beschlossen . Jede
der drei Klassen wird 20 Mitglieder umfassen , von denen die
Hälfte durch den König bestimmt werden wird . Außerdem
können insgesamt 50 ausländische Korrespondenten ernannt
werden .

Persönliche Verhandlungen Lord Halifax

mit Rom ?

as . Berlin , 28 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) DK große außenpolitische Aussprache in der
französischen Kammer hat , wie gar nicht anders zu erwarten
war , mit der Annahme eines Vertrauens¬
votums für die Regierung Chautemps geendet .
Bei diesem Ausgang der Debatte ist zu berücksichtigen , daß in
Frankreich ein Kabinettssturz über Fragen der Außenpolitik

Sben ganz großen Seltenheiten gehört . Konfliktstoff geben
stets innenpolitische Fragen ab . Da aber hatte Chau¬

temps , wie schon berichtet wurde , in einer Erklärung , die er
noch vor der Kammerdebatte einer Abordnung der Dolks -
frontparteten gegenüber abgab , erkennen lassen , daß er eine
Politik des „ sowhl als auch

"
zu befolgen beabsichtige . So

kamen im Regierungsprogramm die seltsamsten Dinge zusam¬
men , nämlich das Fe st halten am bisherigen Kurs
und damit das Festhalten an der kollektiven Sicherheit und
an der Genfer Liga und ebenso das Festhalten an der engen
Zusammenarbeit mit England , dessen Regierung sich ja nun
eben erst von dem Wahn der kollektiven Sicherheit abgeroandt
und die Genfer Liga auf Eis gelegt hat . Auf diese Weise
fanden sich 439 Abgeordnete bereit , für das Vertrauensvotum
zu stimmen , zwei sprachen sich dagegen aus , während aller¬
dings 162 Stimment Haltung en zu verzeichnen
waren . Das ist rein zahlenmäßig gesehen ein besonders un¬
günstiges Ergebnis für die Regierung . Die Kommentare der
Pariser Blätter lassen jedoch den Schluß zu , daß man dieses
Abstimmungsergebnisses nirgend recht froh wird . Die Rechts¬
presse spricht den Grund hierfür auch deutlich aus , wenn sie ,
wie es beispielsweise das Blatt „ Jour " tut , die Situation der
Kammerdebatte mit den Worten kennzeichnet : „ Die Z w ei -
deutigkeitdauerta n ." Trotzdem ist man natürlich in
Paris kaum unzufrieden , daß man sich vor keine endgültige
Entscheidung gestellt sah . Noch immer gibt man sich ja der
Hoffnung hin , daß das , was in London geschah , nämlich die
Abkehr vom Wahnsinn des Kollektivismus und die
Bankerottserklärung der Genfer Liga , nicht den Beginn einer
neuen Epoche bedeutet , sondern nichts weiter darstellt als eine

Eine Klarstellung .

Arbeitsdienst der weiblichen Jugend und land - und
hauswirtschastliches Pflichtjahr .

Von Reichsarbeitsführer Hierl .

Hm den empfindlichen Mangel an weiblichen Arbeits¬
kräften auf dem Lande und in der Hauswirtschaft zu beheben ,
hat der Beauftragte für den Vierjahresplan , Eeneralfcld -
marschall Göring , für bestimmte Gruppen der berufstätigen
weiblichen Jugend den Nachweis einer einjährigen
Tätigkeit in der Land - oder Hauswirtschaft zur gesetz¬
lichen Voraussetzung für d i e spätere Berufs¬
tätigkeit gemacht .

Es ist damit eine Einrichtung getroffen worden , die ihrem
Sinn und Charakter nach zu vergleichen ist mit der Einrich¬
tung der Notstandsarbeiten , nur mit dem Unter¬
schied , daß der Notstand damals in der Arbeitslosigkeit , heute
im Mangel an Arbeitskräften in der Land - und Hauswirt »
schäft besteht .

Ebenso wie mir seinerzeit einen scharfen Tren¬
nungsstrich gezogen haben zwischen der Notstandsarbeit
und dem damals noch freiwilligen Arbeitsdienst der männ¬
lichen Jugend , so ist es notwendig , auch heute einen klaren
Trennungsstrich zu ziehen zwischen dem zur Zeit noch frei¬
willige » Arbeitsdienst der weiblichen Jugend und der Not¬
standsmaßnahme des land - und hauswirtschaftlichen
Pflichtjahres für hestimmte Gruppen der berufstätigen weib¬
lichen Jugend .

Dieser klare Trennungsstrich ist notwendig , damit nicht
Idee und Wesen des weiblichen Arbeitsdienstes durch unklare
Vorstellungen verwischt oder getrübt werden .

Ebenso wie der Arbeitsdienst der männlichen Jugend
seinerzeit auch eine wirksame Abhilfe im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit war , so ist gegenwärtig der Arbeitsdienst der
weiblichen Jugend auch eine wirksame

'
Abhilfe zur Behebung

des Mangels an Arbeitskräften in der Land - und Haus¬
wirtschaft .

Ebenso wie seinerzeit neben dem Arbeitsdienst der männ¬
lichen Jugend noch die Organisation von Notstandsarbeitern
notwendig war , ebenso ist heute neben dem Arbeitsdienst der
weiblichen Jugend die Notstandsmaßnahme des land - und
hauswirtschaftlichen Pflichtjahres eine durch die Lage
gebotene und sehr begrüßenswerte Ein¬
richtung .

Ebensowenig aber wie der tiefere Sinn und Zweck des
Arbeitsdienstes der männlichen Jugend nur der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit war , ebensowenig ist der Arbeitsdienst der
weiblichen Jugend nur als ein Mittel zur Behebung des
Mangels an Arbeitskräften in der Land - und Hauswirtschaft
anzusehen .

Hochschule nationalsozialistischer Erziehung zur richtigen
Arbeitsauffassung und Volksvcrhundcnhcit im Geiste einer ge¬
meinsamen Weltanschauung zu sein , ist nach dem Willen und
den Worten des Führers das große Ziel des Arbeitsdienstes
der weiblichen Jugend nicht minder als der der männlichen
Jugend .

Ebensowenig wie seinerzeit durch die Notstandsarbeiten ,
kann heute durch die Notstandsmaßnahme des land - und haus -
wirtschaftlichen Pflichtjahres dieses Ziel erreicht werden .

Nur in der Lagcrgcmcinschaft , unter der stän¬
digen Führung , Überwachung und Betreuung in und außer
Dienst durch sorgfältig ausgewählte und vorgebildcte Führer
und Führerinnen ist dieses Ziel zu erreichen .

Der durch das Reichsarbeitsdienstgesetz und die Verord¬
nungen des Führers vom 27 . Juni 1935 und 26 . September
1936 befohlene Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes der
weiblichen Jugend zur Durchführung der allgemeinen aus¬
nahmslosen Arbeitsdienstpflicht auch der weiblichen Jugend ,
wurde daher durch die Notstandsmaßnahme des weiblichen
land - und hauswirtschaftlichen Pflichtjahres in keiner Weise
berührt .

Die zeitbedingten Umstände erfordern vielmehr einen
beschleunigten Aushau des Arbeitsdrcnstes
für die weibliche Jugend .

Notstandsarbeiten gibt es heute in Deutschland nicht mehr ,
die gesamte männliche Jugend geht durch die Schule des
Reichsarbeitsdienstes , auch die zeitbedingte Notstandsmaß¬
nahme des land - und hauswirtsckaftlichen Pflichtjahres wird
im Laufe der Zeit unnötig werden , und auch die gesamte
weibliche Jugend wird in Erfüllung der allgemeinen Arheits -
dienstpflicht ihrem Volke im Reichsarbeitsdienst dienen und
dabei zu Frauen erzogen werden , wie sie das national «
özialistische Deutschland braucht .

Die indischen Schwierigkeiten wieder
einmal behoben .

Der Gouverneur gab nach .
Delhi , 27 . Febr . Das Kabinett der Vereinigten Pro¬

vinzen hat , nachdem eine völlige Einigungmitdem
Gouverneur erzielt werden konnte , seine Tätigkeit
wieder aufgenommen . Die Frage des Verbleibs der letzten
politischen Eef <mgenen soll individuell von dem zuständigen
Minister geprüft werden . Der Gouverneur wird sodann oie
Freilassung anordnen . Eine ähnliche Lösung wirb für heute
in Dihar erwartet . Die schnelle Lösung des Konfliktes hat
in allen Kreisen Indiens Befriedigun gundZu st im¬
mun g hervorgerufen .

Die Krise entftanb durch die Weigerung des Gouver¬
neurs , der Freilassung der Gefangenen

'
zuzustimmen .

frisch gestalteter Linkerton , Ewald Böhmer als weich
empfundener Sharpleß und Maria Barth in der Rolle der
Dienerin , die ihr Gelegenheit gab , die Klangfülle ihrer
schönen Altstimme zu erweisen . Die von Richard Tanner
umsichtig geleitete Aufführung sand den starken Beifall des
vollbesetzten Hauses . Dr . Wolfram W a l d s ch m i b t .

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

Teiks Aiwa als „ Butterfly
"

.

In Puccinis beliebter Oper „ Madame Butterfly
"

trat gestern die bekannte japanische Sängerin T e i k o
K i wa in der Hauptrolle auf . Sie hat das arme , von dem
Gatten verlassene , zartempfindende Mädchen — ähnlich der
hier schon bekannten Jovita Fuentes — unzählige Male ver -

. körpert , so daß es ihr gelingt , die leisesten Seelenregungen
in Ton und Gebärde wiederzugeben . Sie bedient sich der
italienischen Sprache des Originals , und wenn auch die
Stimme etwas von ihrem früheren Glanze verloren haben
mag und in der Höhe hier und da scharf klingt , so ist doch die
gesangliche Gesamtleistung außerordentlich hoch zu be¬
werten . Teiko Kiwa weiß den Ton zu machtvoller Fülle zu
steigern und verfügt gleichzeitig über ein verhauchendes
Piano , das die ganze Kultur ihres Vortrags offenbart . Fast
» och mehr als die Sängerin fesselt die Darstellerin . Ihr
Spiel bewegt sich sozusagen auf der Grenzlinie der euro¬
päischen und der fernöstlichen Kunst . Gewisse Verbeugungen ,
demütige Gebärden , eine leichte Bewegung der Finger sind
echt japanisch und doch so . daß sie auch von jedem Europäer
ohne weiteres verstanden werden können . Besonders im
zweiten Akte wußte die Künstlerin stark zu packen . Die Er¬
wartung des Geliebten , der Übergang vom Weinen in ein
Gelächter , in dessen Grunde trotz allem der Zweifel schlum¬
merte , die Szenen mit dem Kinde waren erschütternd . Und
dann folgte der Freitod fast mit der rituellen Feierlichkeit
eines Harakiri . Einzelheiten waren stark naturalistisch ge¬
zeichnet , wie das allmähliche Erschlaffen der Glieder nach
dem Dolchstich , fügten sich aber dem großen Stil der seelischen
Gestaltung ein , und mit Recht verschmähte Teiko Kiwa die
übliche spanische Wand , hinter der die Heldin ihre Tat zu
verbergen sucht . Der Abend bewies daß Japan das Land
der großen schauspielerischen Traditron ist . — Neben dem
East , der stark gefeiert wurde , bewährten sich auch die ein «
heimischen Kräfte , vor allem Waldemar Bieneck als
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— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 23 . Februar 1938 auf 105,7 ( 1913 - 100 ) ; sie hat sich

gegenüber der Vorwoche ( 105,5 ) leicht — um 0,2 % — erhöht .
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,3

( plus 0,1 % ) , Kolonialwaren 89,5 ( unverändert ) , industrielle

Rohstoffe und Halbwaren 94,4 ( plus 0,2 % ) und industrielle

Fertigwaren 126,1 ( plus 0,1 % ) .
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Der sportliche Leistungswellbewerb
im Rahmen des Reichsberufswettkampfes .

Grau und trüb lag der Sonntagvormittag über Wies¬

baden . Während mancher noch feinen Faschingsrausch auszu¬

schlafen gedachte , tummelten sich an zwei Stellen unserer

Stadt bereits die Jugend im sportlichen Lelstungswettbewerb .

Unter den Eichen
" waren die Jungens angetreten , im Hoze

der Hebbelschule die Mädels . Der Geländelauf über 800 ,
1000 oder 1200 Meter , muhte noch geschafft werden , dann

konnte man in Ruhe oder auch in neugieriger Spannung —

je nach Temperament — der Auswertung des Berufswett -

kampfes aller schaffenden Deutschen entgegensehen .

Und sie haben es geschafft ! In Gruppen zu etwa 20

traten sie an . Jede Gruppe , geführt von einem H ^ .- Sport -

wart bzw . einer BdM .-Sportwartin , die selbst mitliefen , um

das Tempo anzugeben . Denn die Durchführung des . sport¬

lichen Wettkampfes in den einzelnen Orten lag mr die

Jungens in der Hand des Abteilungsleiters zur Leibes¬

erziehung in den Gebieten , für die Mädels in Händen der

Öbergausportwartin , und für alle übrigen Volksgenossen und

Volksgenossinnen war der Eausportwart der NS .-Gemeinschaft

„ Kraft durch Freude
"

zuständig .

Dag man auch dem Sport gerade im Berufswettkampf

solche Bedeutung beimißt , hat seinen tiefen Sinn . Der Ratio -

Komponist in Röten ( S ch a l ck) durste sich für die Probe

seines neuesten Werks sechs Geiger ( und sonst garmchts ) aus¬

bitten , die ihm Hummel gern gewährte ; übrigens klang dieses

Opus recht anständig . Dag Wiesbaden nicht nur nicht am

Rhein ( das hat sowieso einen Bart ) , sondern auch nicht im

Taunus liegt , erfuhr man aus einem ( gorriffenen ) Zwiege¬

spräch Schalck - Fink . Wiesbaden liegt nämlich im

( August ) Vogtlande , und sein Kurorchester vollbringt die dort

landesüblichen Spitzenleistungen . Die landschaftlichen und

wirtschaftlichen Vorzüge dieser Stadt int einzelnen zu schil¬

dern , hieße freilich Krähen nach der Rettbergsau tragen .

Eine Reihe wunderlicher Existenzen , die man im Kur¬

orchester gar nicht vermutet hätte , gab vorm Mikrophon seine

Lebensweisheiten zum besten : die Witfrau . Knödels ang

( Fink ) Willi ( Reich ) , der Lausert , — bei dieser Gelegen¬

heit sah
'

man sogar einen laufenden Orchesterdiener — , eine

Putzfrau aus Berlin ( Frost ) Baron Mikosch ( Reich ) und

sein Faktotum Ianos ( Schalck ) . Viel bestaunt wurde das

Wunderkind Elvira ( Rehmann ) , das , Geige , Cello , Trom¬

pete , Trommel , Xylophon , und , zum besonders ..grogen Gau¬

dium Heerpauken mit erstaunlicher Universalität beherrschte .

Emen sehr guten Eindruck empfing man von der Leistungs¬

fähigkeit des neurenovierten Kurorchesters in Seitzenhahn ,

dessen Organisation Kapellmeister 5 u m m e I nntuber -

nommen hatte . Sogar ein Stimmungstenor ( Käthe Rleschs

war zur Stelle und versicherte , die Frauen gern gekugt zu

haben . Eine Mondnacht am Plattersee verschaffte den

Abonnenten den seltenen Genug eines , Froschkonzertes aus

drei Trompeten und Posaune . Auch aus die Pugta wurden

sie entführt , um echte Zigeunerweisen zu Horen . Den Abschlug

bildete em großes Ballett mit Einlagen ; auger vrer grazio en

Tanzpaaren sah man einen allerliebsten Walzer ( kl .

Fritsch ) , den „ sterbenden Schwan
" ( Frnk ) und einen

langsamen Walzer , den die olympischen Meister Frost und

XXX . aufs Podnnn legten . Wahrlich em reicher Abend !

Dr . Wolfgang Stephan .

* » as Nötigste . Als das Erdbeben von San Franzisko

ausbrach , war gerade die Operngesellschaft von Conrltd ' n

der Stadt , und die grogen Sänger wohnten rm Palast - Hotel .

Unter ihnen war auch die englische Sängerin Edith .

Walker , die später von ihren Erfahrungen sehr Merk -

würdiges zu erzählen wugte . Sie war , als das Erdbeben

eintrat , zunächst im Nachthemd die Treppe ^ nu ^ ergelau ' en .

Unten " erzählte sie weiter , „ sagte uns der Hotelmrektor

ganz ruhig : „ Meine Herrschaften !, Ich „
kenne dlehiesigen

Erdbeben . Jetzt sind die ersten Stoge vorüber "
^ tzt konnen

Sie ruhig jeder noch aus chr Zimmer hiNM ' s und fr » da

Rötigste holen , was Sie für die nächsten brauchen . ~ ■

meisten von uns wagten den letzten Gang . Es >

daß wir Frauen doch mehr Hirn haben als rhr .Mmmer . Man

munte sich allerdings in zwer Sekunden entscheiden . Lilas

bracht -
'
ich mit von meinen

"
Sachen ? Diesen W

Pelzmantel und mein Täschchen nnt ern paar Donars . Eine

Kollegin von mir holte sich ihren SchA ^ rmd em Paar

Reitstiefel . Das war auch ganz vernünftig . Was aber brach

ten die Männer : Caruso gar nichts ; dMN ^ . mrr lauter

Beten und Weinen zu gar keinem Ent ^ Mtz gekonEn .

Scotti brachte sich eine Zeitung und em Kopfpolstn ( da « l

hatte er nichts als Hemd und Unterhbse am 2
^

bef . de

Kapellmeister sein Zahnbürstchen mrd

woher - die wohlgefütterte Bmeftas ^ h^ er mrf

selben Rachtkästchen liegen lassen . — Burgstaller , d « frühere

Bayreuther Parsival , brachte — nun , was glaichmr Se

seine Kopfbürste in der einen und ein leb « ü « s Huhn m der

anderen Hand mit . Wieso esrhm m dre H ^ .^ au ^ ,

wußte er selbst nicht . Dafür hatten alle tne Semen ibr - eben

gewagt !" ■ *

General Kretz von Kressenftein
verabschiedet sich .

Der Kommandierende General des XII . AK .,
General der Kavallerie Freiherr Kretz von

Kress en st ein , hat sich heute mit folgendem

Tagesbefehl von der Truppe verabschiedet :

Bei meinem Ausscheiden ist es mir ein Bedürfnis , allen

Angehörigen des XII . Armeekorps meinen aufrichtigen und

herzlichen Dank zu sagen für die unermüdliche Arbeit , die sie

im ersten Aufbaujahr , dem Geburtsjahr des Korps , geleistet

haben . Wenn heute nach 1 % Jahren das XII . Armeekorps

als eine festgefügte , mustergültige Truppe besteht , ,o ist dieser

Erfolg einzig und allein ihrer rastlosen Tätigkeit zu ver¬

danken . Die Schwierigkeiten , die dabei auf allen militärischen

Gebieten zu überwinden waren , kann nur der beurteilen , der

diesen Aufbau mitgemacht hat .

Ich scheide , getragen von dem stolzen Gefühl , die mir von

unserem Führer gestellte Aufgabe nach bestem Wissen und

Gewissen gelöst zu haben . Der Führer „hat dem Rheinland
die Freiheit wiedergeben ; die Truppe , die heute wieder am

Rhein steht , bürgt dafür , daß sie niemals wieder verloren

gehen wird . Festgefügt , militärisch straff erzogen und gut

durchqebildet , von dem alten militärischen Geist unerschütter¬

licher Treue , eiserner selbstloser Pflichterfüllung , wahrer

Kameradschaft und unbedingten Gehorsams beseelt und durch¬

drungen , der dem deutschen Heere die innere Kraft und die

Überlegenheit über die Armeen aller Zeiten und Länder ge¬

geben hat , so steht die Wacht am Rhein heute unter dem per¬

sönlichen Oberbefehl unseres Führers und im Dienst des

ganzen deutschen Volkes , das sich wieder im Schutz seiner neu

erstandenen Wehrmacht vor allen Angriffen sicher fühlen
kann . . . .

38 Jahre habe ich dem deutschen Heere im Krieg und im

Frieden treu gedient , und dankbaren Herzens blicke ich am

Ende meiner militärischen Laufbahn aut meine Dienstzeit in

frohen und in harten Zeiten zurück . In aufrichtiger Ver¬

ehrung und in unwandelbarer Treue lege ich mein Amt tut

die Hände meines Führers zurück in dem Bewußtsein , jeder¬
zeit nach besten Kräften meine Pflicht getan zu haben . Mein

Dank gebührt allen denen , die mich dabei unterstützt haben

zum Wohle unseres geliebten deutschen Vaterlandes .

gez . Freiherr Kretz v . Kressen st ein .
General der Kavallerie und Kommandierender General des

XII . Armeekorps .

Die ansteigende Linie der Entwicklung bei den Ein¬

nahmen des Reiches darf nicht darüber Hinwegtauschen daß

rur Ertülluva der gewaltigen Aufgaben , die dem Staate od -

?iege ^ jeder mnzelne Staatsbürge ? die ethische . Verpflichtung

in sich fühlen muh , an seinem Teil dazu betzutragen dM -

die vunktliche Erfüllung aller Termine und aller Zahlungen ,

die ihm das Steuerrecht und die Steuerpflicht auferlegen ,

gewährleistet ist . Eine der wichtigsten Fristen ist nun der

Ultimo des Monats Februar denn brs dahin hab n d

Einkommensteuerpflichtigen ihre Steuererklärung für 193 /

abzugcben . Rur ganz ausnahmsweise , wenn „zum Beispiel

idimere Krankheit oder sonstige widrigen Umstande die Aus .

fullung und die Absendung des Steuerformulars verhindern

kann ein Antrag auf Verlängerung der Frist nut einiger

Aussicht auf Erfüllung eingereicht werden .

Es ist wesentlich , darauf hinzuweisen , datz die Unkenntnis

steuerlicher Vorschriften keineswegs vor Strafe schützt , „
weil

der Grundsatz besteht , datz jeder steuerpflichtige Staatsbürger

sich über du ihn betreffenden Vorschriften P

hat Das Finanzamt wird in federn Falle alle Unklarheiten

auiklären und alle Auskünfte erteilen , die dem Steuer -

pflichtigen die Innehaltung etwa bestehender 85 ' ^en ermög¬

lichen oder die bei der Ausfüllung der Formulare von Be
^

deutung sind . Jede Verspätung kann Rechtsnachtelle

oder Kosten verursachen . 2n Zweifelsfallen wird
,

das

Finanzamt das Einkommen Säumiger von sich aus schuhen ,

und es wird nicht immer leicht sein , unter solchen stets ver¬

dächtig erscheinenden Umständen erne Berichtigung nach den

tatsächlichen Verhältnissen durchzusetzen .

Die Notwendigkeit , ausführliche Angaben zu machen

iinh nlle ftrlQQCtt 3UDCtläHi (I unb genau ZU bcdutiDOttcn , gc -

hört zu dkn wichtigsten Pflichten , die bei der Abgabe von

Steuererklärungen beachtet werden müssen . Das bezieht stch
auck auf die Darlegung des Familienstandes und der persön¬

lichen Verhältnisse . Der Ehemann z. B . wird zusammen mit

seiner Ehefrau und den bei ihm lebenden unmündigen

Kindern veranlagt , und deren Einkünfte sind mit den

seiniqen zusammenzurechnen . Die Darlegung seiner Verhalt '

Smit ausschlaggebend für mancherlei steuerliche Ber¬

echnungen , wie zum Beispiel die Kinderermäßigung die

auch dann gewährt wird , wenn die Kinder außerhalb der

gemeinsamen Wohnung zu Zwecken der Erziehung und - ms

bilduna abwesend sind Auch wenn Eheleute getrennt leben ,

ergeben sich besondere Fragen . Selbst volliahrige Kinder

können Anlatz zur Steuerermäßigung sem , wenn der Steuer .

vilicktiae zu ihrer Berufsausbildung wesentlich del -

träaü
'

Die von den genannten Einkünften bereits abge¬

führten Steuern werden später der Steuerschuld gutgebrachb

Ermäßigungen bringt auch die Anstellung von Haus¬

gehilfinnen , Töchter und Schwestern allerdings werden als

solche nicht anerkannt .

Unter den neuen Bestimmungen ist u . a . die zu beachten ,

dan Kirchen st euer nur noch bis zum Betrage von - / °

der Einkünfte abzugsfähig sind . Auch den sogenannten

wiederkehrenden Bezügen , wre Renten und Ulten

teilen ist eine Veränderung erngetreten . ein Werbungs¬

kostenpauschbetrag von mindestens 200 RM . kann ohne Rach -

weis abgezogen werden . Kinder , die Juden sind , zahlen neuer¬

dings nicht mehr zu den abzugsfähigen Elementen Bei bett

Nerncherunasvrämien ist nur der tatfachlich entrüstete -ö

trag , abzüglich etwaiger Dividendengutfchrlften zu beruck -

Auf die Sonderregelungen für Land - und Forstwirtschaft ,

Gewerbe und selbständige Berufe kann hier nur zusammen -

fassend hingewiesen werden . Einkünfte aus nicht Inständiger

kalischer Teil des ganzen Abriss . Theo Bach mit seiner

Kapelle .) Dr . Heinrich Reichert .

Fortfall der Hauszinssteuerstundung .

Das Problem der billigen Wohnung .

Von den in Preußen belegenen bebauten Grundstücken ,

die nicht dauernd land - ober forstwirtschaftlichen ober

gärtnerischen Zwecken zu dienen bestimmt sind , ist vom

1 April 1924 ab die Hauszins st en er erhoben worden .

Vom 1 April 1935 ab ist die im Gesetz verankerte Vorschrift ,

diese Steuer um 25 % zu senken , in der Form erfüllt worden ,

daß bett Steuerpflichtigen der Betrag um den sich in den

Rechnungsjahren 1935 und 1936 gegenüber dem Rechnungs¬

jahr 1934 die Steuer verminderte , dem Reich als verzinsliche

Anleihe zur Verfügung gestellt wurde .

Die zugunsten hilfsbedürftiger Wohnungsmieter er¬

lassene Hauszinssteuer galt mit 25 % als Einzahlung auf

Anleihe . Eine erhöhte Miete brauchte daher nicht bezahlt zu

werden und auch die Fürsorgebehörden wurden nicht mehr¬

belastet Die Steuer wurde gestundet oder niedergeschlagen ,

wenn der Mieter nachweislich eine laufende Unterstützung

aus Mitteln der öffentlichen Fürsorge beziehen unb zwar tn

Höhe des Betrages , um den die laufende Unterstützung sonst

höher fein müßte , oder in anderen Fällen , soweit Mietern

nachweislich eine lausende Unterstützung aus Mitteln der

öffentlichen Fürsorge gewährt werden mußte , weil sie sonst

die volle Miete nicht zahlen konnten , oder drittens , soweit

die Einziehung eines bet gesetzlichen Miete entsprechenden

Mietzinses dem Hauseigentümer nachweislich nicht

^ " ^
Nun

^
treten jedoch mit Wirkung vorn 1 . April 1938 ab

die Bestimmungen über die Stundung und Niederschlagung

der Hauszinssteuer zugunsten hilfsbedürftiger und mlnder -

beinittelter Mieter außer Kraft . Das bedeutet , daß die hier¬

von betroffenen Volksgenossen vom nächsten Quartal ab an

die Vermieter auch denjenigen Betrag  abzufuhren haben ,

den sie bisher auf Grund der Hauszinssteuerstundung nicht

zu zahlen hatten . Das ist für die davon Betroffenen sehr

betrüblich . Man wird bemüht fein , einen Ausgleich zu

schaffen und wie die Stadtverwaltung mitteilt , wird das

Fiirforgeaint den Fortfall der Hauszinssteuerstundung bei

den hilfsbedürftigen Mietern durch Erhöhung der

\ Fürsorgeunterstützung auszugleichen suchen . Bei den starken

Fürsorgelasten , die gerade die Stadt Wiesbaden zu tragen

hat , kann dies jedoch nur insoweit geschehen , als die Ak t e t -

höhe den wirtschaftlichen Verhältnissen der

Hilfsbedürftigen entspricht .

Damit tritt das Problem der „ billigen
" Wohnung in

den Vordergrund der Betrachtung . Es kann nicht mehr ver¬

treten werden , einzelnen Hilfsbedürftigen auf Kosten der

Volksgemeinschaft , teuere Wohnungen zu erhalten , was in

vielen Fällen bisher lediglich durch die Stundung ^
bestimmungen der Hauszinssteuer möglich war . Es wird stw

daher nicht vermeiden lassen , daß sich die davon Betroffenen

nach einer billigeren Wohnung umsehen , damit irgendwelche

Schwierigkeiten , die sonst unweigerlich eintreten , vermieden

werden Auch in anderen Städten , die finanziell weit besser

gestellt
'

sind als Wiesbaden ist dieses Problem nur auf

diesem Wege , das heißt durch einen eventuellen Wohnungs¬

wechsel , zu lösen . p ‘

Rosenmontag ein wichtiger Termin .

Fristablauf der Einkommensteuererklärungen .

Am 28 . Februar läuft der Termin zur Abgabe der

Einkommensteuererklärung 1937 ab , der wegen der

inzwischen erfolgten Änderungen im „
Einkommensteuer -

recht von besonderer Bedeutung ist . Trotz „ Ro en -

montag
" müffen wir unsere Leser hieraus aufmerksam

machen ( Die Schriftleitung .)

nalsozialismus erstrebt zur Sicherung unserer völkischen Zu¬

kunft ein geistig , seelisch und körperlich gesundes starkes

Volk . Darum lautet das Ziel unserer Leibeserziehung turz

und klar : „ Volk in Leibesubungen
"

, wie der Relchssportfuhrer
es einmal formulierte . Diesem Ziel wird der schafMde

Volksgenosse in der sportlichen Forderung d«s BerufSwet ^
kampfes näher gebracht . Er erkennt schlagartig Wenn auch

das Hauptgewicht auf der Berufspraxis ruht , | o ( enn bodj

nur der Sieger , Ansporn und Vorbild sein , der „auch im Sport

seinen Mann steht . Da die Anforderungen em Mmdest -

matz beschränkt sind und von zedem ge unden Körper erfüllt

werden können , sieht der einzelne ebenso .rasch , wo bei ihm

Lücken vorhanden sind , die er dann im Saufe des AfAes durch

Teilnahme an den verschiedensten - portkuisen überbrücken

kann . Wenn wir so in jedem -iahre mehr Menschen erfassen ,

so ist damit ein guter Schritt vorwärts getan zu der Er¬

reichung des oben angegebenen Zieles . Aber noch cm zweites

Moment darf nicht übersetzen werden . Die Betonung des

Sportlichen gerade im Zusammenhang mit dem _ ei |tun ^
kämpf aller Schaffenden lenkt den Blick auf die harmonisch

gebildete Persönlichkeit , d . h . den Menschen der geistig , see¬

lisch und körperlich gleichmäßig durchgebildet ich An « teile

des Stubenhockers tritt der freie , gesunde , durch Sport ge¬

stählte junge Mensch . Und von dieser Basis aus gewinnt aik -

mählich das für das Volksganze unentbehrliche biologische

Denken des einzelnen immer mehr Raum tn den vielten

Schichten unseres Volkes .

Aus Aunst und Leben .

Bunter Faichingsabend im Residenztheater . Alljährlich

trägt das Residenztheater zum Fasching seinen beachten ^
werten Teil bei . Die drei Stunden mit den uns narrisch

kommenden Mannen Müllers sind eine unbeschwerte

Freude . Sie heben jene Satire auf . die sie selbst als

„ Karneval in Wiesbaden
"

spielen . So ist es Gott sei Dank ,

nicht — trotz der begeisterten Zustimmung . Gerade sie zeigt ,

wie stark der Hunger nach der Ausgelassenheit ist . Helau .

Clemens Wilmenrod , der eine „ gedämpfte Zunge nn

Leibe hatte , erfreute durch eine Anzahl erstklassiger Witze .

Die Geschichte „ Halt entöl de Baba " unb bie Urnenasche tn

ber Eieruhr verdient bei allen fröhlichen Menschen wetter¬

erzählt zu werden . Moog und Esch enb rücher expli¬

zierten 6 Black outs , illustrierte Kurzwitze , der Rundsunk -

sketsch ( Portzehl , Münich ( ausgezeichnet pein west¬

preußischer Dialekts . K u j u s ) war voll eindeutigster Frei¬

heit — und wenn uns Wilmenrod nicht verkohlt hat , so war

die „ Panne "
, eine von drastischer Wortkomik ( Lou Seitz —

Efchcnbrücher ) lebende Geschichte , von Axel joers . Die

aufregende Fakirgeschichte „ Haschisch
"

, bei der die einen die

Geschicklichkeit des Messerwerfers Manders , andere den

Mut Gerda Zinns bewundenen , veranlaßten uns zu einem

Sonderbesuch hinter den Kulissen . Trotz .
An¬

fragen können wir nur bestätigen , daß es echte Messer sind ,

aber auch daß dein Alabasterlcib der Salondame nichts ge¬

schehen kann . Schauspielerisch ausgezeichnet war Lou Seitz

Chanson : „ Ich bin nicht betrunken , ich bin nur müde . Aus

der Tanzattraktion „ Slowfips und Doddo " ist der Gummi -

tanz des einen allein den Besuch des Abends wert . Hier sind

menschliche Gliedmaßen aufgeweicht tn Gummi . - >n der

Frankfurter Humoreske Adolf Stoltzes „ Dodgeschosse ,

einer harmlosen Lokalposfe , kamen neben den bewahrten

Komikern des Hauses ( Moog , Mander und Dora

Tillmann ) vor allem auch der fugenbliche Nachwuchs

zur Geltung ( Portzehl , v . Bomhard , Burghardt ,
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lrbeit sind auch für nur vorübergehender Tätigkeit steuer -
flichtig .

Augergewühnliche Velastungen rechtfertigen allgemein
nen Ermätzigungsantrag , falls dadurch die steuerliche

Leistungsfähigkeit erheblich herabgesetzt ist und wenn sie
zwangsläufig eintreten , wie etwa beim Unterhalt von

lindern und sonstigen bedürftigen Angehörigen , bei Aus -
aben für Krankheitsfälle , bei Todesfällen oder bei Unglücken .

Das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem großen Gebiet
er Einkommensteuer , um das sich jeder kümmern müßte , der

licht ausschließlich Lohn , Gehalt oder Kapitalertrag ver¬
teuert . Wer seine Steuererklärung noch nicht abgegeben
mben sollte , muß es heute noch tun , wenn auch der lustige
tag gerade nicht dazu angetan ist , sich mit diesen ernsten
Problemen zu befassen .

15 Kilogramm Altpapier
jährlich in jedem Haushalt .

Unsere Hausfrauen müssen sparsamer werden .

Ungefähr sieben Millionen Zentner Zeitungs -
apiei gehen in Deutschland im Jahre verloren . Von den

eun Millionen Zentner Zeitungspapier , die alljährlich be¬
rückt werden , wandern also nur ungefähr zwei Millionen
' entner in die Papierfabriken zurück . Auf diesem Gebiet
nd sogar die Amerikaner sparsamer , bei denen über die
>älfte des hergestellten Papiers wieder in die Fabriken ge -

angt . Wir müssen deshalb alle mithelfen , daß das Alt -

ictpter durch die Altstoffsammlung in die Papierauf -
»ereitungsfabriken zurückgeführt wird . Es werden dann sehr
zroße Werte der Volkswirtschaft erhalten .

Man mutz sich nur einmal vor Augen führen , um welche
riesigen Mengen von Papier es sich handelt , die — ge¬
sammelt — der Volkswirtschaft erhalten bleiben können .
Nehmen wir an, , datz in allen 17 Millionen Haushaltungen
nur eine Zeituntz gelesen wird . Im Durchschnitt wiegt eine

Zeitung etwa 50 Gramm . Das sind je Haushalt 15 Kilo¬

gramm Altpapier oder insgesamt 5 100 000 Zentner Zeitungs¬
papier ohne illustrierte Zeitschriften , Fachblätter usw . Das
Altpapier bildet also den Rohstoff für 35 Millionen Zentner
Pappen , Packpapier und tausenderlei Papiererzeugnisse ,
denen wir vom Aktendeckel bis zur Zigarettenschachtcl dauernd

begegnen .
Verstopft darum die Öfen nicht mehr dadurch , daß ihr

Papier verbrennt , sondern sammelt es , um diese Werte zu
erhalten . In der Hauptsache richtet sich der Ruf zur Alt¬
papiersammlung an die Hausfrauen , die hierzu die meiste
Gelegenheit haben .

Freude am Schönen !

Die kleinen Dinge sind es , die das Leben schön machen
oder uns auch das Leben verdunkeln . Jeder von uns braucht
alle Tage ein wenig Schönheit um sich , an der er sich freuen
kann . Wie arm sind Menschen , die diese Freude verlernt

haben und nicht mehr danach fragen ! Mancher freut sich
schon am Morgen über seine hübsche bunte Kaffeetasse , in
die der braune Trank lieblich duftend hineinsließt . Andere
blicken einen Augenblick nachdenklich auf die schlichte Ton¬

oase auf dem Schrank , in der ein paar Kätzchenzweige sich
schlank und zart gegen den Hellen Hintergrund der Wand

abzeichcn , und der Eindruck von etwas Schönem , Hellem ,
Lichtem , lebt unbewußt oder bewußt in ihnen fort und be¬

gleitet sie durch den Alltag .

Man mutz nur die Augen aufmachen , dann ist die

Schönheit immer da . Sie wartet auf uns an diesen letzten
Wintertagen , die schon ein wenig mit dem Frühling lieb¬

äugeln . Da funkelt die Sonne in den Anlagen , und das

Geäst der Bäume dehnt und streckt sich wie von neuem
Lebenswillen durchpulst . Und wenn irgendwo eine Sing¬
drossel zum ersten Male ihr kleines Lied in den klaren
Abend singt — ist nicht auch das eine jubelnde Zustimmung
an die schöne Welt ?

Ob wir ein gutes Buch zur Hand nehmen , ob uns plötz¬
lich unvergängliche Verse eines grotzen Dichters durch den
Sinn gehen oder ob wir ein altes Volkslied vor uns hin¬
summen , ob wir in das klare , reine Gesicht eines lachenden
Kindes blicken oder bewundert vor einem herrlichen Kunst¬
werk stehen — immer wird uns die Schönheit im innersten
Herzen anrühren und froh machen . Menschen , die dafür
empfänglich sind , werden jeden Tag wie ein Geschenk hin¬
nehmen , weil jeder Tag ihnen irgend etwas Schönes zu
geben vermag . Und ist es nicht so , datz manchmal , wenn
wir nach einem arbeitsreichen Tage müde die Augen schließen ,
noch irgend eine lichte Erinnerung an den Tag durch unsere
Seele zieht ? Manchmal ist es nur der Gedanke an lichtes
Himmelsblau und die ersten warmen Sonnenstrahlen , manch¬
mal der Eindruck von irgend etwas Schönem , von den bunten

Frühlingsblumen , die wir zum ersten Male im Jahr von
der Blumenfrau an der Ecke mit heimbrachten oder von dem

strahlenden Blick eines lieben Menschen , dem wir diese
Blumen schenkten .

Alles Schöne wirkt auf den Menschen , veredelnd , so wie

ihn das Häßliche herabzieht . Vielleicht kommt uns heute ,
wenn wir vor einem schönen Bilde oder einer Plastik stehen
oder uns an guter Musik freuen , die Erinnerung an eine

Zeit , wo wir an dem Begriff der Schönheit irre geworden
waren , wo wir unser gesundes Empfinden verloren hatten
so wie wir uns selbst verloren hatten . Das alles ist heute
verflogen wie ein Spuk . Wir dürfen uns wieder reinen

Herzens an allem Schönen freuen . shg .

— Überstunden zugunsten des Winterhilfswerkes nicht
oersicherungspflichtig . In Abänderung seiner früheren Auf¬
fassung hat das Reichsversicherungsamt entschieden , daß die

Vergütung für Überstunden , die von der gesamten Gefolg¬
schaft eines Betriebes zugunsten des WHW . geleistet werden ,
nicht mehr als oersicherungspflichtiges Entgelt angesehen
werden . Die vom Betriebsführer an das WHW . abzuführen -

üen Entgelte für Überstunden bleiben also für die Be¬

rechnung der Beiträge der Reichsversicherung außer Betracht .
Diese Überstundenarbeit stellt eine im Interesse der Volks¬

gemeinschaft vom gesamten Betriebe dargebrachte Spende
dar , bei der jedes Eefolgschastsmitglied durch unentgeltliche
Arbeitsleistung von vornherein zum Ausdruck bringt , daß
die Vergütung dafür nicht ihm , sondern nur dem WHW .
einen wirtschaftlichen Vorteil bringen soll .

— Bei einem Brand schwer verletzt . In einem Hause
der Manteuffelstraße entstand am Samstagmittag aus noch
unbekannter Ursache in einer Kühe ein Brand . Sowohl der

Ofen als auch ein Petroleumkocher standen in Flammen .
Die Wohnungsinhaberin , eine 78jährige Witwe , versuchte
die Flammen zu löschen , erlitt aber dabei so schwere Brand¬
wunden am ganzen Körper , daß an ihrem Aufkommen ge¬
zweifelt wird . Man brachte die Verletzte ins Krankenhaus .

— Warnung für Radiohändler . Hier ist ein Schwindler

aufgetreten , der sich ein Zimmer mietete und sich dorthin
einen Radioapparat liefern und anschliehen ließ . Er hatte

sofortige Barzahlung versprochen . Die Zahlung zögerte er

nich an entbehrt nichts , aber man gewinnt ,

Verkaufsleiter der Buchdruckerei

H . W igankow , Berlin N 65 , Chausseestr . 72

B e r l i n , den 21 . Januar 1938

Für mich kommt als Cigarette nur die „ Astra “ in Frage . Denn ich will beim

Hauchen nicht nur genießen - es soll mir auch bekommen . Und die „ Astra “ schmeckt

herrlich , ist aber dank ihrer Nikbtinarmut bekömmlicher . Warum dann also

. . . und welcher Fall sind Sie ?
Ob Sie arm sind oder reich , ob Sie geistig arbeiten oder körperlich - auch Ihnen

kann die „ Astra
"

helfen , wie sie immer wieder geholfen hat . Die „ Astra
"

schmeckt

so gut , daß man kaum glauben will , sie sei nikotinarm . Und doch ist ein

Nikotingehalt von weniger als 1 % auf jeder Astra - Packung beglaubigt . - Diese

Nikotinarmut ist eine gewachsene Eigenschaft der Tabakblätter , die zu ihrer Her¬

stellung Verwendung finden . Kein künstlicher Nikotinentzug ,

keine chemische Behandlung . Darum für alle Fälle — Astral

a
KYRIAZI

Mstm
MIT UND OHNE MUNDSTOCK

Reich an Aroma — Arm an NrkaÜn

. ■

M . ■,

■
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^
Wiesbaden Nlebrick . ^ .

Prinz Karneval schwingt sein Zepter .

Die Wiesbadener zollen dem närrischen Prinzen den Tribut .

Rummel überall .

Das Wochenende hat uns nun mitten hineingeführt in
die närrischsteZeit des Jahres . Die kurze Spanne
bis zum Aschermittwoch will ausgekostet sein . Deshalb „ rin
ins Vergnügen !"

. Zwar hält der Ultimo manchen etwas
kürzer , aber die meisten , die wirklich vorhatten , mitzumachen ,
haben dem Kalender ein Schnippchen geschlagen . Sie haben
finanziell vorgesorgt , andere haben gepumpt . Etwas , was
man sonst im ganzen Jahr nicht macht , im Fasching mußte
ein Vorgriff auf Einkünfte der Zukunft gemacht , und die
investierte Summe in Freude und Stimmung umgetauscht
werden Denn „ einmal im Jahr ist ja nur Fastnacht

"
,

Helau ! !
Wenn der Fastnachtsamstag langsam zu Ende geht , dann

wird es auf den Straßen lebendig . Die Jugend feiert Fast¬
nacht im Freien , aber darum nicht minder lustig , im Gegen¬
teil : meist ausgelassener als die Großen in den Sälen . Die
tollsten Kostümierungen kann man sehen , der kindlichen
Phantasie sind keine Schranken gesetzt . Unsere Sorgen , vor
allem die unserer Frauen , wegen der Kostümierung zum
Maskenball , werden von der Jugend spielend gelöst . Irgend¬
ein alter Rock , ein verbeulter Hut , ein Stock , eine Klatsche ,
etwas Farbe ins Gesicht : und schon ist der „ Faßnachter

"

fertig . Dann schnell eine Gruppe Spielkameraden zusammen -
^ ezogen und dann mit ohrenbetäubendem Lärm auf allerlei
Instrumenten hinein in den Strudel der Kirch - und Lang -
oasse , dem beliebten Fastnachtsbummel der Wiesbadener .
Das ist die Straßenfastnacht , die auch dem Stadtbild der
Weltkurstadt in den Fastnachtstagen den karnevalistischen
Charakter verleiht . Die Jugend freut stch an dem aus¬
gelassenen Treiben . Lassen wir ihnen den Spaß und freuen

uns mit ihnen .
Am Fastnachtsonntag erfuhr das Treiben eine weitere

Steigerung . Ungemein vielseitig war die Kinderwelt wieder
maskiert . So sah man neben Rotkäppchen einen hübschen
Jägersmann , zum feschen Hans mit federgeschmückter Mütze
hatte sich ein dralles Dirndl gesellt , während Matrosen¬
pärchen frisch - fröhlich auf dem Schifferklavier spielten und
Max und Moritz allerlei Possen trieben . Musik , Kinder¬
jubel und Pritschenschläge erfüllten die Luft und ließen auch
die Eltern wieder jung werden . Denn wer wollte sich nicht
an der unbeschwerten , harmlosen Neckerei ausgelassener
Kinder erfreuen . Verschiedene Buben - Eruppen , originell
mit alten Anzügen der Väter ausgestattet mit Trommeln
und Topfdeckeln ausgerüstet , bildeten effektvolle Kapellen .
Überall veranstaltet man Musik , die zwar nach Busch nor¬
malerweise störend empfunden wird , in der Karnevalszeit
jedoch viel Spaß bereitet , denn da ergötzt uns selbst Musik ,
die aus verbeulten Töpfen klingt .

Fasching im Kurhaus .

Das Kurhaus sah am Samstag wieder eine froh -
gestimmte Menge bei seinem letzten Maskenball der Saison .
Die tanzfreudige Jugend hatte genügend Gelegenheit , der
Göttin Terpsichore zu huldigen . Der buntgeschmückte große
Saal war völlig dem Tanz vorbehalten , und wo sich acht
Tage vorher die Menge drängte , konnte man am Samstag
den Gesellschaftstanz pflegen . Zwischen den Marschtänzen
rach den Klängen der Karnevalsschlager tanzt man auf
Maskenbällen ganz gerne mal einen Tango und Walzer , denn
nan möchte doch der schönen Maske , die man im Arme hält ,
»eweisen , daß man auch in den höheren Arten des Eesell -
chaftstanzes seinen Mann stehen kann , und das konnte man

denn auch . Platz war genügend vorhanden . Und auch für
den , der sich einen richtigen Maskenball nur mit Gedränge
vorstellen kann , war gesorgt . Denn die Tanzflächen im
kleinen Saal und im Weinsaal waren den ganzen Abend
über dicht besetzt . Für ein paar Stunden war man froh und
ausgelassen . Und wer sich nicht selbst aktiv an dem Treiben
beteiligte , der sah vom sicheren Port aus , wie sich die Jugend
im Tanze drehte . Hinter einem Fläschchen herrlichen Reben¬
saftes sahen wir manchen Papa und manche Mama mit
Stolz auf die Kinder blicken . Man opfert gerne einmal seine
Nachtruhe , denn schlafen kann man ja immer noch genug in
den Tagen nach Aschermittwoch .

Prächtiger Rahmen der KdF . - Bälle .

Wer am Samstag - oder Sonntagabend die Räume des
Paulinenschlößchens betrat , war vor allem einmal erstaunt
über die prächtige Ausschmückung , die der Referent Feier¬
abend der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

"
, Wolf ,

mit seinen Helfern angefertigt halte und die einen glanz¬
vollen Rahmen für ein rechtes Maskentreiben boten . Wäh¬
rend der Rundsaal vornehmlich in den Farben blau und weiß
gehalten waren , stand der Alte Saal im Zeichen der Narren -
farben blau - weiß - rot -gelb . Lange Bänder in diesen Farben
zogen sich von Galerie zu Galerie , es war kaum möglich den
Saal wiederzuerkennen , dem dadurch , daß man auf die Em -
vore verzichtete und eine buntschillernde Decke eingezogen
hatte , das Kalte genommen wurde . Lampions zogen sich
quer über die Tanzfläche hin und das Musikpodium war mit

allerlei närrischen Symbolen auf schwarzem Hintergrund ge¬
schmückt . Hier spielten unermüdlich zwei Kapellen flott zum
Tanze auf . Heute sind ja Maskenbälle nicht mehr das Vor¬
recht begüterter Kreise . Durch die „ KdF .

" - Veranstaltungen
sind sie zu einer Sache des ganzen Volkes geworden . Alle
fühlten stch denn auch wieder wohl bei „ KdF .

" und nur
schwer trennte man sich von dem ausgelassenen Treiben .

Die schöne Dekoration war denn auch der richtige
Rahmen für das Kindermaskensest am Sonntagnach¬
mittag , das wie in den Vorjahren wiederum sehr stark be¬
sucht war . Die Kinder hatten ihre helle Freude am Tanz ,
die ganz Kleinen nahmen die Eltern zur Hilfe und ließen sich
im Takt der Musik durch den Saal tragen . Clowns sorgten
für Unterhaltung und daß natürlich auch das leibliche Wohl
nicht außer Acht gelassen wurden , versteht sich wohl von
selbst . Die Erwachsenen freuten sich sichtlich über das neckische
Spiel der Kleinen , die unbekümmert ihre Tänze absolvierten
und für die das Ende des schönen Festes viel zu früh war .

„ Sprudel " - Nachwuchs hatte Ball .

Nachdem die Gesellschaft „ Sprudel
" mit ihrer großen ,

erfolgreich verlaufenen Sitzung am Freitag wieder an die
alte Wiesbadener Sprudeltradition vergangener Jahrzehnte
angeknüpft hat , gab sie auch den Kindern wieder Ge¬
legenheit , sich „ sprudelnd "

zu betätigen . Zu dem Kinder -
maskenball am Sonntagnachmittag im kleinen Saal
und der Wandelhalle des Kurhauses waren wieder viele
Kinder , große und kleine , erschienen und es war reizend zu
schauen , wie sie sich dort vergnügten . Kein Tanz wurde aus -
gelasten und an den langen Polonäsen beteiligten sich alle .
Tanten gaben jedem der Kinder ein Blasinstrument , mit dem
dann sofort ein ohrenbetäubendes Lärmen in Szene gesetzt
wurde . Die zweite Polonäse war schmackhafter , jedes

'
Kind

bekam eine schöne „ Kreppel "
, die vortrefflich mundete . Auch

für sonstige Überraschungen hatte der „ Sprudel "
gesorgt .

Ein Kasperletheater brachte die Kleinen zum Lachen , Ingrid
und Udo Bier wurden für ihre Solotanzdarbietungen mit
Beifall überschüttet , und auch aus dem Kreis der kleinen
Käste zeigten Tänzerinnen ihr Können . Die kleinen
Künstlerinnen wurden mit schönen Luftballons durch Onkel
John ausgezeichnet , und auch die übrigen Elferrats¬
mitglieder mit Onkel E l l e n b e ck an der Spitze waren um
die kleinen „ Sprudler "

, die sich schon kräftig im Helau - Rufen
übten , bemüht . Für eine geschickte Tanzleitung sorgte der
„ Elfer "

Egon Vier , der wie alle seine „ Mimsterkollegen
"

sich freudig zur Verfügung gestellt hatten , um dem „ Sprudel " -
Nachwuchs den Ball so angenehm und unterhaltend wie
möglich zu gestalten . Die kleinen Gäste waren auch sichtlich
alle hochbefriedigt von dem , was ihnen der „ Sprudel " be¬
reitet hatte .

Sitzung der Feldsträher .

Die in diesem Jahre ihr 40 . Jubiläum feiernde Kerbe¬
gesellschaft Feld st raße hielt am Samstag in der
Turnhalle in der Hellmundstraße eine „ Große Jubiläums -
Fremdensitzung

" ab : sie stand unter der Devise : „ Wir bleiben
immer munter !" und wie ein roter Faden zog sich durch alle
Darbietungen der Ausspruch des Protokollers Bürger : „ Bleib ,
wie de bist , dann biste klar .

" — Den eigentlichen Einzug des
Elferrats leitete ein Vorspiel im Tuchladen „ Zur kurzen
Elle " ein , worauf sich der Vorhang auseinander tat , um den
Blick auf die Elf freizugeben , die im Glanz ihrer närrischen
Würde auf der Bühne thronten , inmitten Ludwig Bester ,
der stellvertretende Präsident , denn das eigentliche Haupt
dieser lustigen Brüderschaft „ is bei de Soldate "

.
Im Laufe des Abends kredenzte man ein ll r -

Wiesbadener Gewächs , das auf der Hilf gewachsen ,
den ausgelassen fröhlichen Zuschauern trefflich mundete . Nach
dem Büttenredner Biel folgte ein East aus Biebrich , Karl
S e y f e r t , Mitglied der Biebricher Kleppergarde , der stch
die Konservenbüchse als Gegenstand seiner gereimten Be¬
trachtung gewählt hatte ; dann unterhielten sich zwei Schul -
buwe ( Bürger und Tremus ) über allerhand Probleme ,
aus der Kinderperspektive gesehen . Sie wurden von einem
Ehepaar ( Guski Wilhelm und L . 23 edel ) abgelöst , besten
zänkige Zwiesprache Wahrheiten des Alltags humorig ver¬
klärte , so : „ Mer kann kaa Mark nit wechsle , wenn mer nor
en Grosche hot . . ." — Nach der elfminütlichen Pause
stattete die Dotzemer Feuerwehr einen ohrenbetäubenden
Besuch ab , unterhielten sich der Eastenkehrer Kaspar und der
Zeitungsbub Karlche ( Hölzer und L e h n a u ) über aller¬
hand Wiesbadener Spezialitäten . Den Beschluß machte der
Nachtwächter Karl Heymann mit seinem Quartett , das
melodisch die Stunden ansagtc . Karl Heymann sang auch
Hünekes - Hösers Lied von „ Wiesbaden , 6er Weltkurstadt

"
,

dessen Kehrreime begeistert mitgeschunkelt wurden . Die
Kapelle Lang spendete die Musik . Ihre Tanzweisen be¬
endeten den Abend , der bewies , daß die Vierreche , welche die
Gans im Wappen tragen , nicht nur zu schnattern verstehen ,
sondern auch zu beißen , aber Gänsebisse tuen ja bekanntlich
nicht weh : sie sind „ Wohltun durch Humor

" im derben Stil
der „ Katzelöcher

"
.

hinaus , weil er den Apparat angeblich seiner Frau erst
zeigen wollte . Er verschwand dann unter Mitnahme des
Apparates . Es handelte sich in diesem Falle um einen
Philips D . 52 , 4 - Rühren - Super , 7 Kreise , Nr . 126 399 . Be¬
schreibung des Täters : 28 — 30 Jahre alt , 1,68 bis 1,70 Meter
groß , schmale Figur , schmales rötliches Gesicht , etwas fleckig ,
vermutlich vorne zwei falsche Zähne , links eine Goldplombe ,
rötlich - blondes Haar , zurückgekämmt , ganz dunkelgrau ge¬
streifter Anzug , ohne Mantel , braune Schuhe , grünlicher
Hut , sprach österreichischen Dialekt . Sachdienliche Mit¬
teilungen , falls der Betrüger wieder auftaucht , erbittet die
Kriminalpolizei , Zimmer 80 .

— Beim Vergnügen verunglückt . Auf dem Boseplatz kam
es am Sonntagabend bei dem Fastnachtsvergnügen zu einem
bedauerlichen Unfall . Ein junger Bursche versuchte seinen
Freund auf eine im Betrieb befindliche Bahn zu ziehen , was
aber mißlang . Der 15jährige Freund geriet mit einem Bein
unter die Bahn und mußte mit einem Bruch des rechten
Unterschenkels ine Krankenhaus gebracht werden .

— Diebstahlschronik . In den letzten Tagen drang eint
schlanke Person in verschiedene Häuser der Schiersteiner
Straße und des Kaiser - Friedrich - Rings durch die Keller¬
fenster ein und führte Diebstähle aus . Gestohlen wurden u . a .
auch Gasmünzen . Wer kann über den Täter Angaben
machen ? Wo sind Gasmünzen angeboten worden ? Mit¬
teilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden ,
erbittet die Kriminalpolizei , Zimmer 93 . — Einem Haus -
burschen wurde in der Saalgaste eine leere Kieze mit breiten
Lederriemen gestohlen . Sachdienliche Angaben erbittet die

Kriminalpolizei , Zimmer 92 . — Aus einem Schaukasten in
der Wilhelmstratze wurden von einem Unbekannten Feuer¬
zeuge , Zierfiguren , Flakons , Clips und Anhänger für Hals¬
ketten gestohlen . Vor Ankauf der Gegenstände wird gewarnt .

— Eigentümer gesucht . Bei der Kriminalpolizei ,
Zimmer 82 . sind sichergestellt : Ein Stahlbandmaß in ver¬
nickeltem Gehäuse mit der Aufschrift „ Estemeter Reg .
DREM ." und ein Fahrscheinheft Nr . 02 515 mit zwei un¬
benutzten Fahrscheinen . Die Sachen dürften aus einem Dieb¬
stahl , wahrscheinlich einer Autoberaubung , herrühren . Eigen¬
tumsansprüche können geltend gemacht werden .

— Sachbeschädigung . In letzter Zeit ist mehrfach die
Glasscheibe eines in der Dotzheimer Straße aufgehängten
„ Stürmer " - Kastens eingeschlagen worden . Wer kann über
den Täter Angaben machen ? Diese werden — auf Wunsch
vertraulich — auf Zimmer 83 der Kriminalpolizei entgegen¬
genommen .

— Kaminbrand . In einem Hause der Saalgaste ent¬
stand ein Kaminbrand . Die Feuerwehr leinte den Kamin
ab und entfernte den brennenden Ruß .

— Silberne Hochzeit . Am 1 . März feiern die Eheleute
Adolf R a a e I und Frau Wilhelmine , geb . Teppe , Rhein -
gauer Straße 20 , das Fest der silbernen Hochzeit .

Jeder opfert dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes .
— Auch deine Spende hilft Not lindern !

Fasching mit vollen Akkorden . Selbst das schönste Früh -
lingsmetter der letzten Tage brachte nut vereinzelte Spazier¬
gänger in unseren Schloßpark und Anlagen . Die ganze Ein¬
wohnerschaft gab sich der Faschingsfreude hin und nahm
an den zahlreichen karnevalistischen Veranstaltungen teil .
In saft allen Gaststätten herrschte Frohsinn und

"
Humor .

Maskenbälle folgten am laufenden Barrd und in der Aus¬
stattung überboten sich die einzelnen Vereine . Wundervoll
wirkte die Dekoration im Katholischen Vereinshause am
Samstagabend des MGV . „ Fidelio

"
. Unter dem Motto :

„ Wir halten zusammen wie der Wind und das Meer "
, war

an der höchsten Stelle des Saales ein Leuchtturm aufgestellt ,
der seine Strahlen je nach Bedarf unter Wirkung der
Celozhanstreifen auf den Saal verteilte . Nicht nur der Saal ,
Ealerie und Nebensäle , sondern auch die vorderen Lokalitäten
waren überfüllt . Auch der traditionelle Maskenball des
Turnvereins 184 6 am Samstagabend in sämtlichen
Räumen des Turnerheims übte seine alte Anziehungskraft
aus und schon früh füllten sich sämtliche Räume mit schönen
Masken . Am Sonntag fand in sämtlichen Räumen der Turn¬
halle ein Groß - Maskenball statt , welcher von dem MEV .
„ Eint r a ch t “

, dem Schützenverein 18 6 4 , sowie
dem Stenographenverein veranstaltet wurde .
Bereits kurz nach 8 Uhr waren Saal und Galerie überfüllt .
Drei Kapellen sorgten für die nötige Stimmung , und im
Bierkeller und Sektklausen herrschte reger Betrieb . — Der
M E V . 18 41 veranstaltete im Saal des Restaurants
„ Schützenhof

"
feinen diesjährigen Maskenball , und bei froher

karnevalistischer Stimmung fehlte es auch hier an Über¬
raschungen aller Art nicht .

Die Pioniere mußten herbei : Ein über 200 Jahre alter
Kastanienbaum in der großen Allee des Schioßparkes wurde
vor kurzem durch den Sturm vernichtet . Der Stamm des
Baumes blieb stehen und war trotz aller Bemühungen mit
Axt und Säge nicht zu entfernen . Unsere Pioniere mußten
zur Hilfe gezogen werden und mit neun Sprengungen wurde
der Baumstamm einschließlich Wurzel zu einem Haufen Holz
zusammengesprengt . Lediglich mit Rücksicht auf die nahe¬
liegenden Häuser konnten nur kleinere Sprengladungen an¬
gebracht werden . Nach zweistündiger Arbeit der Pioniere
wurde der Schloßpark wieder geöffnet .

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Wiesbaden - Echisrstem .

Faschingsfreuden noch und noch . Der Schiersteiner
Karneval ist mit dem Wochenende auf seinen HöhepunÜ an¬
gelangt , wo er bis zum Fastnachtdienstag verbleiben wird .
Der Samstagnachmittag begann schon recht frühzeitig mit
närrischen Umzügen . Durch die Straßen flutete eine froh¬
gestimmte Menge , überall flatterten die Narrenfahnen . Der
Maskenball des Mandolinenoereins im „ Tivoli "

hatte eine Besucherzahl aufzuweisen , die alle Erwartungen
weit übertraf . Sämtliche Räume waren überfüllt . Großer
Jubel begrüßte den Elferrat . Mit der Verlesung des
närrischen Protokolls durch den erhabenen Minister war der
Auftakt zum Maskentreiben gegeben . Immer wieder rissen
die beiden Kapellen mit ihren närrischen Weisen alles in
ihren Bann , es gab keine Minute des Verschnaufens , immer
hieß es hinein in den Trubel und keiner wollte sich auch
drücken , denn der Mandolinerball ist doch nur einmal im
Jahre . Der Sonntag gehörte unseren Jüngsten . Der Ruf
des Carnevalvereins war nicht ungehört verhallt .
Pünktlich um 15 Uhr setzte sich der Fastnachtszug am
Hafen in Bewegung , der durch die Ortsstraßen nach der
Schiersteiner „ Narrhalla

" führte . Der anschließende
Kindermaskenball war von Hunderten kleinen und
größeren Erdenbürgern besucht und ließ die Jugend für
einige Stunden dem Narrenprinzen huldigen . Man konnte
seine Helle Freude haben , wie die Knirpse von 8 — 10 Jahren
in ihren bunten Trachten herumtollten . Großes Gaudium
gab es bei „ Kasperls Reise um die Welt " und die zum Schluß
verteilten Kreppel mundeten allen vorzüglich . Wer Glück
hatte erwischte auch noch ein Los und konnte später einen
schönen Gewinn emstreichen . Unter dem Motto : „ Wie '

s
komme soll , so kimmts "

vereinigte Abends der „ Carneval -
verein "

zu seinem 10jährigen Jubelball noch einmal
die Alten . Auch hier begegnete mau nur freudigen Gesichtern .
Jubelnd wurde wieder das Komitee begrüßt . So werden
Frohsinn und Humor auch die folgenden Tage bis zum
Aschermittwoch regieren .

। e Kaiser - F riedrich - Platz 1

| I B |
*7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt -

■ LUui gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

Wiesbaden - Dotzheim .

Höhepunkte der Karnevalsstimmung . Hatte schon die
vergangene Woche mit ihren mannigfachen Veranstaltungen
den richtigen Auftakt der Karnevalssaison gegeben , so ging
es am vorgestrigen und gestrigen Tage besonders hoch her .
Alles wetteiferte geradezu darin , an vergangene Tradition
anzuknüpfen und die alte Dotzheimer Karnevalszeit wieder
aufleben zu lasten . Sämtliche Veranstaltungen , Maskenbälle
und Kappensitzmigen , brauchten sich denn auch über mangeln¬
den Besuch nicht zu beklagen , im Gegenteil , es war überall

„ gerappelt voll " und dadurch gedeiht bekanntlich die
Stimmung am schönsten . — Die Siedlergemeinschaft
„ Freudenberg

"
ließ am Samstag in ihrer närrisch

dekorierten Gemejnschaftshalle wieder ihre bekannte Narren -
sitzung steigen . Schon von Beginn an herrschte unter dem
Siedlervolk eine fidele Fröhlichkeit , die sich durch die witzigen
und zündenden Büttenreden des Präsidenten Karl Schmidt
und der Mitglieder seines Elferrates im Laufe des Abends
noch steigerte . Die Randsiedlung verfügt in dieser Hinsicht
über einige „ Kanonen " die sich ruhig sehen lasten können
und die in ihrer urwüchsigen Art den Humor und das Lachen
nicht zu kurz kommen ließen . Gemeinschaftliche narrische
Lieder und eifriges Schunkeln hielten die zahlreichen Siedler¬
familien bis lange nach Mitternacht zusammen . — 2m Saal¬
bau „ Rebenstock " hatte der „ Männergefanaoerein
1850 “ einen Maskenball arrangiert , der den besonderen An -
ziehungspunkt seiner Freunde und Gönner bildete . Ein
buntbewegtes Maskentreiben beherrschte bis zur Demaskie¬
rung den Saal und schuf eine ausgelassene Stimmung , wobei
infolge des Massenandranges der Masken zeitweise eine be¬
ängstigende „ Verkehrsstockung

" im Saale eintrat . — Eben¬
falls am Samstag zog der „ Turnverein 1848 " in feinet
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den Ruhestand getreten . Am 1 . März tritt Bürger¬
meister Wintermey e r in den Ruhestand . Von 1913 bis
1928 bekleidete Herr Wintermeyer das Amt als Beigeord¬
neter und später als Bürgermeister . Seit der Eingemeindung
1928 war cr Leiter der hiesigen Verwaltungsstelle . In einer
ntt ^en Feierstunde verabschiedete er sich von seinen bisherigen
Mitarbeitern . Im Namen des Oberbürgermeisters der Stadt
Wiesbaden richtete Verwaltungsdirektor Reeg herzliche
Worte des Dankes an den aus dem Zimte scheidenden Bürger¬
meister und überreichte ihm als äußeres Zeichen der Aner¬
kennung ein Blumengebinde und eine Ehrenurkunde .

2Irn Sonntagvormittag stand die ganze Stadt im Zeichen
des närrischen Festes . In Hellen Scharen strömte die Be¬
völkerung mit zahlreichen Gästen aus allen Teilen Deutsch¬
lands in die Innenstadt , um den Aufmarsch der sogenannten
„ Veedelszoeg

"
zu erleben , in denen die Kölner Eigen¬

art ihren schönsten Ausdruck sindet und der typische Kölner
Karnevalshumor sich am echtesten äußert . Die Straßen auf
dem Wege des Zuges zum Altermarkt , wo die Beurteilung
und die Prämiierung der einzelnen Zuggruppen vorgenom¬
men wurden , waren schon einige Stunden

* Das Evan gelische Iungmännerw er k Wies -
baden ( CD3M . ) batte eine damilienfeiet am Sonntag -
ooenb tm Evana . Berernsbaus dem Liederdichter Johann
Heermann nenndmet Rektor Lob hielt über den Dichter , der
P ° " Perlte , einen feiniinnigen Vortrag . Gemein -
icme lieber waren dem Liedgut des Dichters entnommen .
rMtui ■J ' 11

<ru
eö 1 f ■ ^ a -’ Georg Oebmichen vortrug . Die

Christliche Chorvereinigung unter Rektor Loh sang 4 Chöre .
Chrtft ( fildDier ) . Franz Christ

Ä Sa Ior ^® aJ *cr sC02 ' boten eine feinfinnige Be -
rc 1aA1 una des . lbends . zu dem der Posaunenchor unter HerrnGeorg auch nock Beitrage lieferte .

m .
* Der E ust a v - Ad o If - Ve re i n . Z w e i av e rein

W ' esLaden . bie t am Sonntag in der Lutherkirche durcheinen , reitgottesdienft sein vghrcsfeft ob . Während Pfarrer
Aars die grone Liturgie vielt , wrach in d " r Feftvrebigt
Vfrrrter Thiemanns - Köln im Anschluß an Cor . 8 . 1— 9 . über

Guitav - Adolf - Dereins unter beit notleidenden
Glaubensgenossen daheim tm Vaterlanb und jenseits der

unscr ^ Millionen Ausländsdeutschen über
mA „ ^ cnteirtb ! n der Silie . bedürfen , deren Volkstum und
«

m - teinanber verbunden find . PfarrerBars berichtete kurz als Vorsitzender über die Arbeit des
Wiesbadener firoetaDcreins .

* 2m Kafino hielt am Samstag der Bund Heimat -
Lr c u c0ft = und Wesivrenßen eine gemütliche
Kaovensitzung Nach längerer Krankheit konnte Bundes -
giuovenfubrer Schlesier die Landsleute und Gäste wieder bc -
nruRen . Er tat dies nach Einführung zweier neuer Mit - -
aheber tn herzlicher unb dem 3lbenh angevahter Form Die
Wogen berStiimnmig schlugen bald höher . Lachen unb Froh -
nnn erfüllte den Saar unb Luftschlangen umfvannten die
Tifche . fo dan die Aitwefenden bald eine Kette gemeinsamer
<muben verbanb Musik - . Gesangs - unb Svrechvorträgc .u - ,

a . von Tell Gulenfmegei ( Dierks ) unb Landsmann
Eolonskv . verschonten den Abend .

„ guten Stubb "
, dem Turnerheim , einen großen Maskenball

auf , der es in sich hatte und bei dem fern Narr und keine
Närrin zu kurz kam . Die bekannten Stimmungsmacher des
Turnvereins sorgten dafür , daß Scherzen und Fröhlichkeit
während des ganzen Abends vorherrschten und das närrische
Turnervölkchen mit echter Karnevalsfreude erfüllten . So
gut hat es jedem gefallen , daß man erst in den grauen
Morgenstunden den Weg nach Hause fand . — In den ver¬
schiedenen übrigen Lokalitäten , u . a . in der „ Schönen
Aussicht " und der „ Straßenmühle "

, war man eben¬
falls nicht müßig und feierte dort in anbetet Form die
Fassenacht in stimmungsvollen Kappensitzungen . In der

^ .K r o n e " wurde ebenfalls ein närrischer Abend in größerem
Rahmen aufgezogen , bei dem es viel zu lachen gab .

"
Hier be¬

tätigte sich das bekannte „ Gaasche " in hervorragender Weise
uni > brachte massenhaft allerlei Späße unb Wiße neben
schönen Büttenreden zum Vortrag . Den Beschluß bildete am
Sonntag die ..S än g e r v er ein ig u n g Arion " mit
ihrem großen Dolksinaskenball im Turnerheim , der cßr , fo
pie die anderen echte Fröhlichkeit ausstrahlte und dazu je >=
trug , daß sich alle Besuchet aufs beste wohlfühlten . Es war
alio genug „ los “ übers Wochenende und jeder wird dabei auf
seine Koste » gekommen sein .

Wiesbaden - Erbenheim .

3nstrumentenfiugzeug bereits die höheren Luftschichten bis
zu 5990 und 6000 Meter erforscht hat , wichtige Er¬
kenntnisse über Wind , Feuchtigkeit , Zentperatur unb Luftdruck
sammeln unb auswerten können . Der Flugzeugführer weiß
also vor seinem Flug genau , wie er ihn „ anlegen "

muß ,
welche Höhe für die beste Ausnützung des Windes für ihn am
günstigsten ist , weiter aber auch , wo ihm besondere Schlecht¬
wettergebiete bevorstehen , denen er ebenso wie Gebieten unb
Luftschichten , in denen Vereisung droht , rechtzeitig ausweichen
kann .

Neben der Technik des Fliegens steht also durch die wert¬
volle Arbeit des Flugwetterdienstes die Taktik des
Fliegens , auf die es besonders in Gebieten mit schwie¬
rigen und stark wechselnden 3BeHeringen ankommt . So er¬
fährt man z. B . vom Lufthansa - Flugkapitän Lissau , der
seinen 300 . planmäßigen Alpenflug mit Verkehrsflug¬
zeugen vollenden konnte , daß es ihm lediglich durch die nach
eingehender Wetterberatung befolgte FlUjftaktik möglich war ,
alle 300 Flüge ohne eine einzige Umkehr durchzufuhren .
Gerade über die Alpen , wo im Sommer Gewitter sehr häufig
sind , kommt es darauf an , rechtzeitig den richtigen Flugweg
auf Grund der gegebenen Wettermeldungen zu wählen , b . h .
also gleichzeitig sich bas Wetter für seine Flugstrecke auszu¬
suchen .

Neben der Auswertung der gesammelten Wetter¬
meldungen und der iBeobathiungen durch die Wetterflug¬
stellen werden vom Flugwetterdienst durch die Flugwetter -
roarte eigene Beobachtungen unb Messungen zum Teil burch
Registrierballons durchgesührt . So ist es möglich , Wind -
ftromungen in den verschiedensten Höhenlagen bis zu 39 000
Meter Höhe festzustellen .

Aber nicht nur den Fliegern kommt die Arbeit des Flua -
wetterbienstes zugute . 3m gleichen Maße werden die Ergeb -
niffe auch für alle anderen Lebens - undWirtschafts -
gebrete ausgewertet . Die Wetterflieger fliegen damit
nicht nur für die Fliegerei , sondern für das ganze Volk .
Wenn sie in den frühen Morgenstunden aus dem grauen
Dunft , der über dem Flughafen liegt , airfiteigen und sorg¬
fältig das Spiel der Zeiger auf den Meßinstrumenten beob¬
achten , warten auf ihre Rückkehr nicht nur die Kameraden des
Wetterdienstes auf den anderen Flughäfen des In - und Aus¬
landes , sondern darüber hinaus bte verantwortlichen Manner
auf den Kommandobrücken der Schiffe , in den Beratungs¬
zimmern von Wirtschaftsgruppen und auf den deutschen Euts -
unb Bauernhöfen .

Die Zeit ist die Pflicht der Wetterfrösche . Während sie
nach ihrem Höhenflug in der Wetterwarte noch ihre letzten
Angaben eintragen lassen , gehen ihre ersten Meldungen be¬
reits durch Fernschreiber unb Funkst ) ruch hinaus in das
weite deutsche Land unb über ganz Europa .

Wetter auf Wunsch .

Flugwetterwarten sichern den Luftverkehr .

~
Von Fritz Stern , Deutsche Lufthansa , Berlin .

Flieger unb Flugzeuge haben ben grotzen Luftraum über
unserer Erde erobert . Täglich hören wir von neuen , immer
größeren Leistungen . Ferne Ziele werben nähergerückt , die
Weite ist überwunden . Aber eines ist noch nicht erobert : bas
Wetter , die letzte Voraussetzung für die Regelmäßigkeit und
Sicherheit des Luftverkehrs . Wohl fliegen die großen Ver¬
kehrsflugzeuge im Sommer und Winter,

'
bei Tag unb Nacht ,

bei Sonne unb Nebel , bei Schnee unb Regen , meist auf die
Minute genau Hunderte , ja Tausende von Kilometer über
Land und Meer . Aber diese Flüge wären nicht möglich , wenn
der Flugzeugführer nicht genau unb vorher über alle Schwie¬
rigkeiten des ihm bevorstehenben Wetters unterrichtet wäre .

Diepianmäßigen Ozeanflüge ber Deutschen
Lufthansa auf ber Poststrecke nach Südamerika , die zweimal
wöchentlich durchgeführt werden , sowie die letzten plan¬
mäßigen Erprobungsflüge der Lufthansa über den Nord¬
atlantik haben bemerkenswerte Tatsachen ergeben , die leider
nur zu wenig bekannt wurden . So konnten bei all diesen
Flügen auf Grund der eingehenden Wetterberatung schon
beim Antritt des Fluges vom Flugzeugführer die voraus¬
sichtlichen Ankunftszeiten so genau bestimmt werden , daß die
tatsächlichen von den errechneten Ankunftszeiten um nur 7
bis höchstens 9 Minuten abwichen ! Und das bei Entfer¬
nungen von 3000 — 4000 Kilometer unb Wetterstationen , bie
räumlich unb zeitlich weit mehr auf „ ferne Sicht " arbeiten
müssen , als z . B . bie Wetterstationen ; bie der Sicherung des
Luftverkehrs über Europa bienen .

Wert unb Wichtigkeit des Flugwetterdienstes , ber in
Deutschland nur ein Teilgebiet des gesamten
Reichswetterdienste darstellt , können kaum eindring¬
licher zum Ausdruck kommen . Dor allen Dingen erkennt
man , wie weit ber Flugwetterbienst nicht nur eine warnenbe ,
sondern vielmehr doch eine beratende und damit positive
Stellung einnimmt . Während früher , als Flugzeuge unb
Fliegerei noch nicht ben heutigen Grab der Entwicklung er¬
reicht hatten , Flüge auf Grund ber vorliegenden Wetterbeob¬
achtungen garnicht erst angetreten wurden , erstreckt sich heute
die Arbeit des Flugwetterdienstes darauf , den Flugzeug¬
führern die sichersten und schnellsten Wege durch Wolken unb
Winbe zu weisen .

Wenn der Flugzeugführer heute zur Flugwetterwarte
geht , um sich dort „ sein Wetter zu holen

"
, haben bie Männer

des Wetterdienstes bereits ein großes Aufgabengebiet erfüllt .
Sie haben z. B . im Flughafen T em p c 1 h o f die mit Fern¬
schreiber unb Funkspruch aus allen Teilen des Reiches unb
auch aus dem Auslanb eingehenden Wetterbeobachtungen
mit den in Tempelbof selbst gemessenen Werten zur Wetter¬
karte zusammengestellt . Sie haben durch die Beobachtung des
Wetterfliegers , ber in den frühen Morgenstunden mit fernem

non dichten Menschemnauern umlagert . Der Zug wurde mit
großem Halloh empfangen . Alle Vereine und Ee -
sellschaften Kölns beteiligten sich mit närrischen
Gruppen . Sämtliche Kölner Typen und alle Völker ber
Erbe trieben in wildem Trubel vorüber . Viel Beifall fan¬
den die Gruppen , bie zum Gegenstand ihres Humors Zeit¬
geschehen wie Lokalgeschichte gemacht hatten . Die vielen
köstlichen Einzelheiten aber , die gerade die Veedelszoeg - Masken
auszetchnen , waren natürlich nur für Nächststehende zu sehen .
Immerhin bewies bas Gelächter , batz auch mit den Futz -
gruppen mancher brastische Witz vorüberzog .

Närrische Parade in Düsseldorf .

Auch in Düsselborf ist bas Narrenschiff mit vollen
Segeln in bie brei tollen Tage hineingesteuert . Der Sams¬
tag brachte bereits mit zahlreichen Maskenbällen und vielen
lustigen Festen einen verheißungsvollen Auftakt . In ben
frühen Nachmittagsstunbcn des Sonntags setzte dann das
Fastnachttreiben in den Straßen ein . Den Äuftakt bildere
bie große närrische Parade vor dem Prinzen Karl . In
langem fröhlichem Zug — sozusagen eine Generalprobe der
Fuhgruppen des Rosenmontagszuges — zog das närrische
Volk an dem Prinzenpaar vorüber und brachte ihm humor¬
volle Huldigungen dar . Es war eine prächtige Schau . Eine
Gruppe origineller als die andere . Unter den zahllosen Zu¬
schauern sah man bereits viele auswärtige unb auslänbische
Besucher , so vor allem aus dem benachbarten Holland . 3m
Anschluß an bie närrische Parade begab sich bas Prinzen¬
paar mit dem gesamten Hofstaat zum Empfang beim Regie¬
rungspräsidenten .

Münchens großer Faschingszug voll Frohsinn
und Humor .

Der Münchener FaschingAug war auch in diesem 3ahr
ein Ereignis , das dem Rufe Münchens als Stadt der Lebens¬
bejahung , des Frohsinns und des Humors volle Ehre machte ,
mit den zahllosen auswärtigen Gästen waren mindestens 300 090
Zuschauer aus der Stadt selbst schon um die Mittagsstunde
in bie Zugstraßen geströmt , um in fröhlicher Stimmung den
großen Zug mit dein Motto „ Das Narrengericht , närrisches
Zeitgeschehen im Spiegel des Humors

"
oorüberziehen zu

sehen .
Eine zündende Nummer , ein Schlager folgte dem an¬

deren . Daß auch unsere Soldaten Humor haben , bewiesen
bie vielen Gruppen „ Bunter Oktoberfest - Bilderbogen

“
, ge¬

stellt von Wehrmachtsabteilungen ber Münchener Garnison .
Schallcnbes Gelächter empfing die „ Sefebluten der
Auslandspreis e "

. Bissig war dargestellt , wie John
Bull sich an Kolonien und Rohstoffen mästet . Spaß machten
auch bie Gruppen unb Wagen vieler Betriebe und Innungen ,
die u . a . ein „ ferngeheiztes Röhrenkleid für Damen “ und an¬
stelle des Tierkreises einen regelrechten „ Bierkreis “

zeigten .
Nicht weniger als 21 Untergruppen stellte die NS .- Eemein -
schaft „ Kraft durch Freude

“ unter der Devise „ Wim¬
merlmoos wird Kurort “

. Dann bekamen die Verkehrssünder
eine tüchtige Lektion und schließlich nahte der prunkvolle
Höhepunkt des großen Zuges mit acht Wagen der Narrhalla
und auf einer riesigen Lokomotive der Faschingsprinz Michl I .
mit seiner Prinzessin . Ein regelrechter „ Nebel “ - Wagen
sorgte am Ende dafür , daß alles unsichtbar bleibe , was bis
zum Aschermittwoch noch geschieht .

Prmzenempfang und Rekrutenvereidigung
in Mainz .

Mit taufend Masten treibt das Goldene Mainz bereits
tm heiteren Strom ber närrischen Seligkeit . Die Freude
übe , bas hundertjährige Jubiläum des Mainzer Earneval -
Vereins tritt übermächtig in die Erscheinung . Von den
Masten an den Straßenrändern , von den Häuserfronten und
tn den Gaststätten leuchten und wehen in ständig steigender
Flut bie fröhlichen Mainzer Narrenfarben Rot -Weiß - Blau -
Gelb . 3n ben Straßen wachsen von Stunde zu Stunde die
Menschenmassen , in den Händen die nierfarbigen Fähnchen ,
auf dem Kopf lustige Hütchen und Käppchen tragend . Aus
den Augen der Menschen blitzt die Lebenslust .

Die Stunde des offiziellen Beginns wurde Samstag -
mittaa mit einem , man kann schon sagen feierlichen Akt im
K U r f u östlichen Schloß eingeleitet . Hierin hatte
Oberourgermeister Dr . Barth Ihre Tollitäten Prinz und
Prinzessin Karneval M a r t i n I . und H i l d e g a r d I . das
närrische Staatsmini ft crium des MEV . das
Komitee des Mainzer Karnevalklubs unb bie
Generalitäten der Garden zu einem Empfang geloben , um
bie Stunde des offiziellen Anfangs der närrischen Regierung
Ihrer Tollitäten entsprechend zu begehen . Das tiefgehende
Verständnis , oas die Mainzer Stadtverwaltung mit dem
Stadtoberhaupt an der Spitze dem heimischen Volksfest
entgegenbringt , kam auch bei diesem Empfang zum Ausdruck .
Oberbürgermeister Dr . Barth sprach dem Prinzenpaar herz¬
lichsten Dank aus für ben Dienst , den es mit ber Übernahme
feines fröhlichen Amtes ber Vaterstabt geleistet habe . Als
äußeres Zeichen ber Anerkennung überreichte er dem
Prinzenpaar und dem Präsidenten des Mainzer Earneoal -
Vereins , Heinrich Bender , eine eigens für diesen Zweck ge¬
schaffene große Denkmünze , die die übrigen Mitglieder
des närrischen Staatsministeriums in kleinerer Ausführung
erhielten , ferner eine künstlerisch ausgeführte Urkunde .
Darauf trugen sich das Prinzenpaar unb Ministerpräsident
Senbcr in bas Goldene Buch der Stadt Mainz ein . Prinz
Karneval Martin I . dankte für die ho ^ e Auszeichnung und
bezeichnete diesen Empfang als die schöi .sie und hehrste Er¬
innerung im Reigen alt ber überfälligem en unb unvergeß¬
lichen Ereignisse seit ber Übernahme seine . Amtes , bas er
und Prinzessin Hilbegarb lebiglidj aus b e in Gefühl ber
§ eimatliebe heraus übernommen haben . Minister¬
präsident Heinrich Bender sah den schönsten Lohn für die
Slrbeit und Mühe des MEV . in dem außerordentlichen Er¬
folg ber Iubiläumskarnpagne .

21m Nachmittag erfolgte vor bem närrischen Hoftheater
die Vereidigung ber Eardistenrekrnten . Zu
diesem fröhlichen Auftakt der Jubiläumssasienacht ballten
sich wieder zahllose Schaulustige auf engstem Raum zusam¬
men , die das Prinzenpaar bei seiner Anfahrt mit bem
närrischen Staatsministerium und ben Koinmandierenben
der Garden stürmisch feierten . Auf der Ehrentribüne hatten
sich bereits zahlreiche Ehrengäste eingefunden . Don ben
schmetternden Marschklängen zweier

'
Musikkorps geleitet ,

zogen die Rekruten in ben drolligsten Auszügen ein und
nahmen vor ber Ehrentribüne Aufstellung . Kriegsminister
Fritz Eberhardt verkünbete angesichts der Tatsache , daß
im Jubeljahre ber fröhlichen Resibenz unter der Regierung
des Prinzen Karneval Martin I . unb Ihrer Lieblichkeit
Prinzessin Hilbegarb nichtsnutzige Mucker unb Philister ihr
schwarzverbunkeltes Haupt zu erheben wagten , bie all¬
gemeine Mobilmachung aller stehenden , laufenden unb
liegenben Heeresgruppen unb nahm ihnen ben Schwur auf
das närrische Banner ab . Kämpfer zu sein im Streit bei
Weck , Worscht und Woi ihre Pflicht im Dienste des fröh¬
lichsten aller dürften zu tun bei dem Schlachtruf : Määnzer
Blut is kä Buttermilch . Nach ber Vorstellung bes Prinzen¬
paares unb ber Generäle ber verschiedenen Garden sangen
die Rekruten den Schlachtgesang des Latwerge - Liedes und
das Mainzer Lied . Dann rückten die Rekruten in ihre Quar¬
tiere ab , während das Prinzenpaar unter dem Jubel ber
Massen zu feiner in herrlichstem Schmuck prangenden Resi¬
benz sich zurückbegab .

Ausländische Gäste beim MEV .
Eine freubing . Überratouna aab es für bie Besucher ber

großen Jubilaums - Prunk - Frembensinung bes
Mainzer Carneval - Vereins am Sonntaanachmrttag . Teil¬
nehmer an ber von 18 Nationen beschickten Gründungs -
taauna ber Internationalen Vereinigung für ben Karneval ,
die in Berlin stattsefunben hatte , trafen unter Führung von
Veichsminffter Dr . Lammers . Reichsamtsleiter Klemme
und Gauvrovaganbaleiter Wächter - Berlin zum Besuch
der Sitzung ein . Reichsamtsleiter Klemme stellte bte freubigft
begrüßte Abordnung vor Er wie Präsibent Bender vom
Mainzer Carneval -Derein brückten ben Wunsch aus daß
dKvv die Internationale Vereinigung für den Karneval , die
« N Sektion ff bem Internationalen Sekretariat „ Arbeit unb

Mveutsche flrbettssront ^ M
durch

DAF. Kreis Wiesbaden , Luleenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 596 41,Sprechstunden des Krslsobmanne : Dienstaas u . Freitagsv . 16 -18Uhr

freube
“

angealiebert ist . bie Völker einanber näher gebracht» erben mochten . Vorsitzender der Internationalen Der -
etntaunn trt Ministerialrat Gut lerer - Deutschland : den
1 . Vtzevrasidenten stellt Italien , den 2 . England . Dessen Ver -
treter Maribal -V 1 a ck b o o l brachte seinen freudigen Dank
für den herzlichen Empfang zum Ausdruck . Generalsekretär
Schwatg erklärte sodann eine aus dem Jahre 1425 stammende
Gtlle - Masko aus Bruche tn Belgien , die im Laufe der 500
3gbre erft zum zweitenmal die Ortsarenze verlassen habe .
Dse Mainzer und ihre Gaste spendeten ber Abordnung
wiederholt lebhaftesten Beifall .

Die drei tollen Tage in Köln .
Unter bem Zepter von Prinz H u b c r 11 . haben in Köln

nunmehr die brei tollen Karnevalstage begonnen . Am
Samsagabenb wurde das für den Kölner Karneval typische
Stratzentreiben mit bem traditionellen Eeisterzng ein¬
geleitet . 3it Kostümen unb Masken , in denen der närrische
Frohsinn wahre Triumphe der Ausgelassenheit feierte be¬
gleiteten die gespensterhaften Gestalten den Kölner Prinzen
zum Rathaus , wo ihm mit närrischen Reden der Kölner
Stadtschlüssel überreicht wurde . Eine ungeheure Menschen¬
menge nahm an diesem fröhlichen Ereignis lebhaftesten
Anteil .

ÄdF . - Sportkurse !
Am Rosenmontag und Fastnacht -Dienstag fallen alle KdF .-
vportkurfe aus .
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PARK - CAFE

beginnen die
ERÖFFNUNG

Dienstag nachm . 15 . 30 Uhr

heute MontagAttraktions - Kapelle PAUL BUSCO

615 Dlfye -

EMIL Schüsseln , 22 cm -.30

JANNINGS

ttt
*

Reparaturen Antennenbau
Morgen beginnen die Aufführungen TaunussiraDe 13 und Rheinstraße 41

186 . - 234 .

KOCH AM ECK

Frühjahrs - Vorboten !

zeigen unsere Fenster

Kein Weinzwang ! Telephon 24588Zivile Preise ! Telephon 24588

Der toB/s -

A - L ERNST

SCAIA

.30

.30

Der große Wurf ist gelungen !

Das ist begnadeter Humor !

Essenträger
Kaffeekannen
Milchträger

Leuchter .
Schöpflöffel

.48
■60

Um ihren Gefolgschaften
die Möglichkeit zu geben ,

den Mainzer Rosen¬

montagszug zu sehen ,

spielt selbst den Dorfrichter Adam —

eine überragende künstlerische Leistung

Ein Spitzenwerk !

ein unsterbliches Lustspiel
ein unsterblicher Film !

Reichssender Frankfurt .

Dienstag , den 1 . März 1938 .

Continental

Reise - Maschinen

Altpapier » Metalle » Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

1% Liter . - .75
Wasserkessel . 1.80
Toiletten -Eimer 2 .40

Töpfe , alle Größen .

Mollath
2 Schulberg 2

ist , alt werden und doch jung bleiben.
Hierzu verhelfen Ihnen meine Naturmittel :
Knoblauch-, Mistel- und Wacholder- Perlen.

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie

L Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

Anzeigen im
Wiesbadener Tagblatt
haben immer

Erfolg !

Aw - 'fwfHHHtAlH'

4W Aw

Auf der Bühne :

SOJA der Wunderaffe

Der Liebling des Publikums

Stoßes Roßümjeft
im Rutfyaus #
am Faschings - Dienstag , dem 1 , März 1938 ,
veranstaltet vom :

Wiesb . Golf - Club e .V .
Wiesb . Reit - und Fahr - Club e .V .
Wiesb .Tennis - und Hockey -Club e .V .

in Verbindung mit der
Stadt . Kur - und Bäderverwaltung Wiesbaden

Sintcittspveis NM . 5 . —

Schuh - Kuhn
Wiesbaden : Bleichstraße 11 , Kirchgasse 9

W . - Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26

$ thM Welraein , naturrein
25000 Str .

auch in kleineren Gebinden hat
günstig abzugeben .

Ad . Göbel
Apselwein - Kellerei , Wiesbaden ,
Manrrtiusitratze 12 , Tel . 22016 .

RADIO
IO Monatsraten

Verlangen Sie Angebot und Vorführung

EM
große Auswahl

und billig

Heute Rosenmontag , 8 .15 Uhr Kulmbacher Felsenkeller
Abschieds - Vorstellung | ________

22 TaunusstraBe 22

________

Großer Karnevals - Rummel
im

tonnen nur überzeugen ! „ Dr . Bur -
Sard s Blut - u . Darmreinigungs -
Perlen wirken prompt u . mild ,
rote zahlreiche Verbraucher be -
Ltatlgen . — SO Stück 85 Pf . :
Drog . Alert . Michelsberg 9 . Drog .
Vroltnsky . Bahnhofstr . 13 Drog .
JSetpel . Bleichstratze 19 . Drog .
Minor . Schwalb ., Ecke Mauritius -
strabe . Drog . Petermann . Kirch -
sofie 20 . Drog . Roedler . Lang -
gafle 23 . Drog . Sauter , Öranien -
llrabe 50 . Drog . Tauber . Ecke
Moritz - u .Ädelbeiostr . . Kräuterhaus
Meyrer . Rhernstratze 71 .

3 I HEATER , 2
'

film « NO VAHtSTE
’

x x WC. 4 “ 6^ 6 .5? UHR SO. 3SS UHR

Die mit Recht so sehr gefürchtete

Grippe
alle Katarrhe , Husten , Bronchitis , Asthma , Ver¬
schleimung usw . bekämpfen Sie schnell und
sicher durch die gasförmige , feinsloffliche

Heilluft -

Inhalation
Sie ist feiner als alle Zerstäubungs¬
oder Verneblungsarten .

Näheres bei

Stoss Nachf .

Taunusstraße 2

6 .00 Präludium und Fuge . Morgenspruch . Emn -
nastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00
Bett , Wasscrstand . 8 .05 Wetter - und Schnce -
bertcht 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Froher Klang
zur Werkpausc . 9 .40 Kleine Ratschläge für
Küche und » aus .

10 -00 Schicksalstage an der Saar . 11 .30 Programm ,
WrrMait . Wetter , Straßenwetterdienst . 11 .40
Das Volk erzählt . 11 .55 Offene Stellen .12 .00 Konzert . 13 .00 Zett . Nachrichten . Schnee -
bericht . Straßenwetterdienst . Wetter . 13 .15
Äonsert . 14 .00 Zeit . Nachrichten , offene
Stellen . 14 .10 Gut Stutz ! ! ! 15 .00 Bilderbuch

15 .30 Stimmen um uns .
16 .00 Mit Narrenszepter und Schellenkappe . 18 .00

Blinklichter zum Karneoal . 18 .30 Der fröh -
Ittbe KarneoaL 19 .00 Zeit . Nachrichten ,Wetter . 19 .10 Von 21— 3 .20 .00 ^ aichlngskonzert . 22 .00 Zeit . Nachrichten .
- - . In Wetter - und Schneebericht , Nachrichten .
Sport . 22 .30 Karneoal - Kchraus . 24 .00 Hurra !
Hurra ! Die Narrenzeit ist da !

«* ? * * ' • v
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CHARLIE RIVELS

Imit

seinen Wunderkindern
' und internationalem Variete

Morgen Fastnachfdienstag , nachm . 4 Uhr

KinacrUashcnicsl
mit neuem Programm und Ueberraschungen
Eintritt : Kinder 30 Pf ., Erwachsene 50 Pf .,

numerierte Logen Mk . 1 . —

Fastnachtdienstag , abends 8 .11 Uhr
in sämtlichen Räumen des

Variete - Theaters und Tropfstein - Grotte

MANÖVER - BALL
mit Variete in allen Räumen

2 Tanzflächen ! 2 Kapellen ! Prachtvolle
Dekoration ! Masken - Prämiierung !

Erwünscht sind Kammerzofen,Pagen , Köchinen ,
Hausdiener , Gärtner , Kindermädchen , Auto¬
mobilisten , .Stadtleute , Sommerfrischler usw .
Nichtkostümierte werd . a . Eingang kosten !, eingekleidet

Eintritt frei !

der
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